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 2 Entscheidungen zum Unterricht 

 2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenz-
erwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Be-
rücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als gro-
be Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 
kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktu-
elle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulin-
ternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
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Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-
den.



 

 2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – 
Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine histori-
sche Untersuchung (MK1),  

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärun-
gen herbei (MK4),  

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Ana-
lyse von und kritischer Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen) fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schau-
bilder, (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Be-
achtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am 
(schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Per-
spektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 

 Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt –
Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, ver-
gleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK3), 

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärun-
gen herbei (MK4), 

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Ana-
lyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen fachgerecht an (MK6), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen und problem-
orientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar (HK1), 

 entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten 
Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier 
Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Religion und Staat 

 Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
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 Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 

 Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhr-
gebiets im 19. und 20. Jahrhundert 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 

 Die Kreuzzüge 

 Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in histori-
scher Perspektive  
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in rele-
vanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen 
Problemstellungen (MK2),  

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Ana-
lyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schau-
bilder, (Bilder), Karikaturen und Filme (MK7), 

 stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar  (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der 
Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwor-
tung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 
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Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 

 Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Re-
volution 

 Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegen-
wart 
 

Zeitbedarf: 30 Std. 

Summe Einführungsphase: 84 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 

 
Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 

 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen selbstständig zentrale methodische Entscheidungen für eine his-
torische Untersuchung (MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen 
ihnen her (MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen 
an (gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubil-
der, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen 
(u.a. Denkmäler) (MK7), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  his-
torischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt 

und Krise), IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. 

Unterrichtsvorhaben II: 

 
Thema: Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts  sozioökonomische 
und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Verstehensprobleme auch bei komplexeren Materialien 
und führen fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an 
(z.B. gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubil-
der, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen 
(u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, struk-
turiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Struk-
turbildern dar (MK8), 

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für histo-
rische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt 
und Krise), IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 7 (Friedens-
schlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industrie-
gesellschaft 
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und 20. Jahrhundert), IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens 
in der Moderne) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen 
Massengesellschaft 

 
Zeitbedarf: 36 Std. 

 "Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich  

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 

 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 34 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IIIa: 

 
Thema: Der Zivilisationsbruch  Deutschland und Europa unterm Haken-
kreuz 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen miteinander und stellen auch weniger of-
fenkundige Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubil-
der, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen 
(u.a. Denkmäler) (MK7), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  his-
torischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalis-
mus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  

 „Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 
 
Zeitbedarf: etwa 20 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: etwa 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben IIIb: 

Thema: Der Zivilisationsbruch – Deutschland und Europa unterm Haken-
kreuz 

Kompetenzen:  
Die Schülerinnen und Schüler 
 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende 

Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Be-
achtung neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1), 

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für his-
torische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffent-
lichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalis-
mus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb 
der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informati-
onen auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen 
an (gegenwartsgenetisch, (diachron, synchron,) perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche 
Quellen und Darstellungen wie Karten, (Grafiken, Statistiken,) Schau-
bilder, (Diagramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, 
strukturiert und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen und) 
Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Be-
achtung  neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person 
und Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und 
ggf. verändern (HK1),  

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  his-
torischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2),  

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für his-
torische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3),  

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
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Inhaltliche Schwerpunkte:  

 Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 

 „Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 

Zeitbedarf: etwa 25 Std. 

 

(HK4),  

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffent-
lichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil 
(HK5),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6).  

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalis-
mus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 7 
(Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in 
Deutschland 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution 
von 1989 

 
Zeitbedarf: etwa 38 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 

 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und 
Zukunft 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese 
auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme an-
schaulich (MK9), 

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Be-
achtung neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. 
verändern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung histo-
rischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rah-
menbedingungen (HK2). 

 
Inhaltsfelder: Auswahl aus allen Inhaltsfeldern der Q1/Q2 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
Ausgewählte inhaltliche Schwerpunkte unter zwei Perspektiven: internatio-
naler Friede, innerer Friede (nach Wahl der Lehrkraft, in Absprache mit 
dem Kurs). 

 
Zeitbedarf: etwa 6 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: etwa 70 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung in der frühen Neuzeit 
und im 19. Jahrhundert 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen selbstständig unter Offenlegung und Diskussion der erforderli-
chen Teiloperationen methodische Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen miteinander und stellen so auch den 
Konstruktcharakter von Geschichte heraus (MK3), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegen-
wartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, 
Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statis-
tiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Be-
achtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Bei-
trägen teil (HK5). 

 
 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts  sozioökonomische 
und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Verstehensprobleme bei komplexen Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (z.B. 
gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statis-
tiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch präg-
nant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme (MK9), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Be-
achtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verant-
wortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und 
Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 
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Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt 
und Krise), IF 6 (Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. 
und 20. Jahrhundert), IF 7 (Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens 
in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen 
Massengesellschaft 

 
 
Zeitbedarf: etwa 60 Std. 

Inhaltsfelder: IF 4 (Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt 
und Krise), IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 7 (Friedens-
schlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industrie-
gesellschaft 

 „Volk“ und „Nation“ im Kaiserreich 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus 
 
Zeitbedarf: etwa 60 Std. 
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Unterrichtsvorhaben IIIa: 
 

Thema: Der Zivilisationsbruch  Deutschland und Europa unterm Haken-
kreuz 
 
Kompetenzen: 
Schülerinnen und Schüler 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen miteinander und stellen so auch den 
Konstruktcharakter von Geschichte heraus (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statis-
tiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und histori-
sche Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Be-
achtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstruktur, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalismus, 
Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  

 „Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 
 
Zeitbedarf: etwa 30 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben IIIb: 
 

Thema: Der Zivilisationsbruch  Deutschland und Europa unterm Haken-
kreuz 
 
Kompetenzen: 
Schülerinnen und Schüler 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, selbstständig 
Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kri-
tischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme anschaulich (MK9), 

 stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstel-
lungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen 
dar (HK1), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verant-
wortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
(HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentli-
chen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Bei-
trägen teil (HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstruktur, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalismus, 
Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb 
der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informati-
onen zu komplexen Problemstellungen (MK2), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (z.B. 
gegenwartsgenetisch, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung 
eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht 
nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie z.B. Karten, (Grafiken, 
Statistiken,) Schaubilder,(Diagramme, Bilder,) Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge strukturiert und optisch präg-
nant in (Kartenskizzen, Diagrammen und) Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme anschaulich (MK9), 

 stellen innerhalb und ggf. auch außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstel-
lungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen 
Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen 
dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden his-
torischen Rahmenbedingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verant-
wortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentli-
chen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert 
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 „Volk“ und „Nation“ im Nationalsozialismus 
 
Zeitbedarf: etwa 40 Std. 

(HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffent-
lichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen 
Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet 
Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, 
Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen), IF 6 (Nationalis-
mus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert), IF 7 
(Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in 
Deutschland 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 
 
Zeitbedarf: etwa 65 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und 
Zukunft 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad 
unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegrif-
fe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungs-
systeme anschaulich (MK9), 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen 
vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt 
und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar 
(HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden his-
torischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 
Inhaltsfelder: Auswahl aus allen Inhaltsfeldern der Q1/Q2 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
Ausgewählte inhaltliche Schwerpunkte unter zwei Perspektiven: internatio-
naler Friede, innerer Friede (nach Wahl der Lehrkraft, in Absprache mit 
dem Kurs). 
 
Zeitbedarf: etwa 10 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: etwa 115 Stunden 
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 2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – Fremdsein in 
weltgeschichtlicher Perspektive 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben  das Denken und Handeln historischer Akteurinnen und Akteure in 
ihrer jeweils durch zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart 
(SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart (SK5), 

 beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter dem 
Aspekt der Gemeinsamkeiten und dem der historischen Differenz (SK6). 
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersu-
chung (MK1),  

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei 
(MK4),  

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegen-
de Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche 
Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder und Bilder, (Karika-
turen und Filme) (MK7). 
 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 
Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Span-
nungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen  einzelner Denk- 
und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

 beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen 
für historische Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5). 
 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 
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 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der 
Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entschei-
dungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffent-
lichen Diskurs teil (HK6). 

 
 
Inhaltsfeld:  
IF 1 Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   

 Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 

 Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 

 Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 

 Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. 
und 20. Jahrhundert 

 
Zeitbedarf: etwa 24 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive (Inhaltsfeld 1) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive (10 – 12 Std.) 
• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa  
• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit (zus. 8 – 10 Std.) 
• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. Jahrhundert (8 – 10 Std.) 
 
 
 
Zeitbedarf: 26 – 32 Std. 
Die Themen zur Rezeption der „Germanen“ in der Neuzeit und zu der Diskussion über die Menschenfresser dienen der Vertiefung und  
Differenzierung. Die übrigen genannten Themen decken alle vorgeschriebenen konkretisierten Sach- und Urteilskompetenzen für das  
Inhaltsfeld I und die weiteren übergeordneten Kompetenzen ab. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene  
Absprachen 

• Die Darstellung der Germanen in römi-
scher und deutscher Perspektive 

 (Zeitbedarf: 10 – 12 Std.) 
 

– Was sagen die antiken Quellen über die 
Germanen aus? – Caesar und Tacitus  
über die Germanen 

 
 
– Die Erfindung der Germanen? – Histori-

sche Forschung über die Germanen 
– Der Germane ein Barbar? – Überprüfen 

historischer Vorstellungen 
 

 
 
 
 
 
 

- Sind wir Germanen? – Deutungen und 
Missbrauch des Germanenbildes in der 
Neuzeit (Vertiefung) 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen wie 

„der Germane“, „der  
Römer“ und „der Barbar“ und die damit einhergehende Zu-
schreibung normativer Art. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen 

Quellen im Hinblick auf immanente und offene Selbst- und 
Fremdbilder. 

 
Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 

eine historische Untersuchung (MK1), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstel-

lungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerun-
gen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Aus-
einandersetzung mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6). 

Handlungskompetenz 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene  
Absprachen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 

Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegen-
wart unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrun-
gen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungs-
prozessen (HK2), 

• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige 
Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Kon-
sequenzen (HK3). 

• Die Sicht auf sich selbst und auf andere 
in mittelalterlichen Weltbildern und früh-
neuzeitlichen Reiseberichten 

 (Zeitbedarf: 8 – 10 Std.) 
 

– Mittelalterliche Vorstellungen von der  
Welt in Asien: Analyse der arabischen 
Weltkarte des al-Idrīsī 

– Mittelalterliche Vorstellungen von der Welt 
in Europa: Analyse der Ebstorfer Weltkarte 

 
 
 
 
– Die Wahrnehmung des Fremden – Analy-

se der Aussagen Kolumbus‘ über die Ein-
wohner der neuen Welt und der Inkas über 
die Europäer 

 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige Sicht 

auf das Fremde anhand von Weltkarten (Asien und Euro-
pa), 

• analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der 
Fremden und das jeweilige Selbstbild, wie sie sich in Quel-
len zu den  
europäischen Entdeckungen, Eroberungen oder Reisen in 
Afrika und Amerika in der  
frühen Neuzeit dokumentieren. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer und 

geographischer Kenntnisse auf das Weltbild früher und 
heute, 

• erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion europa-

 



27 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene  
Absprachen 

 
– Achtung Menschenfresser! – Unter-

suchung des Kannibalenmotivs in Reise-
berichten über Südamerika (Vertiefung) 

 
 
 
– Wie lebten die Einwohner Südafrikas wirk-

lich? – Analyse von Peter Kolbs Versuch 
der Korrektur der Darstellung der Einwoh-
ner in Südafrika 

zentrischer Weltbilder in der Neuzeit. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der 

Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendi-
gen Klärungen herbei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerun-
gen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von historischen Karten und Textquellen (und der Analyse 
von und kritischer Auseinandersetzung mit historischen 
Darstellungen) fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung 
auch nichtsprachliche Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder (und) Bilder, (Karikaturen 
und Filme) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 

Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

• Fremdsein, Vielfalt und Integration –  
Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 
19. und 20. Jahrhundert  

 (Zeitbedarf: 8 – 10 Std.) 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der von 

Evtl. Exkursion ins Ruhrgebiet 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene  
Absprachen 

 
– „Kommt ins Ruhrgebiet!“ – Die Gründe der 

Anwerbung der „Ruhrpolen“ beurteilen  
– „Germanisierung!“ Werden aus Polen 

Deutsche? – Eine Integrationspolitik  
bewerten 

 
 
 
– Wie erlebten die ersten Gastarbeiter die 

Bundesrepublik? – Zeitzeugenberichten 
untersuchen  

– Welches Bild vermittelten türkische Behör-
den von Deutschland? – Ein amtliches In-
formationsblatt analysieren und bewerten 

– Kann ich so bleiben, wie ich bin? – Verän-
derungen im Zusammenleben zwischen 
Gastarbeitern und Deutschen beurteilen 

 
 
 
– Migration im Museum? – Internetauftritte 

analysieren 

Arbeitsmigration Betroffenen von ihren traditionellen Be-
ziehungen und die vielfältige Verortung in ihre neue Ar-
beits- und Lebenswelt dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter 

Kenntnisse die in Urteilen über Menschen mit persönlicher 
oder familiärer Zuwanderungsgeschichte enthaltenen 
Prämissen. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 

eine historische Untersuchung (MK1),  
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der 

Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Aus-
einandersetzung mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung 
auch nichtsprachliche Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder und Bilder, (Karikaturen und 
Filme) (MK7), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene  
Absprachen 

sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Daten-
verarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegen-

wart unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrun-
gen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungs-
prozessen (HK2), 

• entscheiden sich begründet für oder gegen die Teilnahme 
an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur (HK4), 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu 
ausgewählten Formen der  
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen 
damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 
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Diagnose von Schülerkonzepten: 
• Beispielsweise Erhebung der Vorstellung vom „Fremden“ und der Bedeutung des Fremden für die Geschichte 
 
Diagnose der Schülerkompetenzen 
• Verfassen einer Probeklausur 
 
Leistungsbewertung: 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse sprachlicher Quellen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse historischer Karten 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier 
Kulturen in Mittelalter und Früher Neuzeit (Inhaltsfeld 2) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Religion und Staat 
• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur (zus. 14 – 16 Std.) 
• Die Kreuzzüge (10 – 12 Std.) 
• Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit (8 – 10 Std.) 
 
 
 
Zeitbedarf: 32 – 38 Std. 
Die beiden ersten inhaltlichen Schwerpunkte dieses Inhaltsfeldes werden im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens zu einem Themenschwerpunkt 
zusammengefasst (Islamische Welt – christliche Welt: Religion und Herrschaft, Wissenschaft und Kultur im Mittelalter). 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

• Islamische Welt – christliche Welt:  
Religion und Herrschaft, Wissenschaft 
und Kultur im Mittelalter 

 (Zeitbedarf: 14 – 16 Std.) 
 

– Kooperation und Konflikt: Geistliche und 
weltliche Macht im lateinisch-römischen 
Westen vom Frühmittelalter bis zur Zeit 
der Kreuzzüge 

 
– Chlodwig, ein „neuer Constantin“? – 

Chlodwigs Taufe im Spiegel mittelalter-
licher Quellen und aktueller wissenschaft-
licher Deutungen 

 
– Wie „funktioniert“ mittelalterliche Herr-

schaft? Herrschaftsausübung und Herr-
schaftsrepräsentation 

 
– „Herrschen ohne Staat“ (Gerd Althoff) – 

Analyse einer wissenschaftlichen Darstel-
lung 

 
– Religion und Herrschaft: Die islamische 

Welt im Mittelalter 
 
– Der Koran, das heilige Buch der Muslime – 

Religiöse Grundlagen und Glaubenspraxis 
des Islam 

 
 
– Umgang mit Andersgläubigen in der isla-

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben und erklären wichtige Aspekte des Verhält-

nisses zwischen geistlicher und weltlicher Macht im christ-
lich-europäischen Mittelalter, also zwischen Papst und 
Kaiser, 

• erläutern das Verhältnis zwischen Herrschaft und Religion 
in der islamischen Welt des Mittelalters, 

• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiö-
sen Minderheiten sowie der Praxis des Zusammenlebens 
mit ihnen in der islamischen Welt des Mittelalters, 

• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den 
christlich-europäischen Westen, 

• und islamisch geprägten Gesellschaften in ihrer gegensei-
tigen zeitgenössischen Wahrnehmung. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen is-

lamischen Wissenschaft und Kultur im Vergleich zu dem 
des Westens. 

 
Methodenkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 

eine historische Untersuchung (MK1), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstel-

lungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

mischen mittelalterlichen Welt 
 
 
– Wissenschaft und Kultur: Der lateinisch-

römische Westen und die islamische Welt 
im Mittelalter 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Aus-
einandersetzung mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6). 

 
Handlungskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• präsentieren eigene historische Narrationen (hier: Lernpla-

kat) und nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil 
(HK6). 

• Die Kreuzzüge 
 (Zeitbedarf: 10 – 12 Std.) 

 
– „Gott will es!“ – Die Kreuzzüge im Spiegel 

zeitgenössischer Quellen  
 
 
 
– Jerusalem: Mittelpunkt der Welt? – Die 

mittelalterliche Weltsicht am Beispiel einer 
historischen Karte  

 
– „Heiliger Krieg“? – Begründungen für Krieg 

und Gewalt 
 
 
 
 
 
 
– Rittertum: Kreuzzüge als Mythos 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen 

gesellschaftlichen, sozialen, politischen und individuellen 
Voraussetzungen her, 

• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiö-
sen Minderheiten sowie der Praxis des Zusammenlebens 
mit ihnen in der christlichen mittelalterlichen Welt, 

• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den 
christlich-europäischen Westen. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive 

kritisch und differenziert die Begründung für Krieg und 
Gewalt. 

• erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kul-
turbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten ha-
ben kann, 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

 
 
– Gab es einen Kulturtransfer? – Untersu-

chung kontroverser wissenschaftlicher 
Darstellungen 

 
– Toleranz im Mittelalter? – Zum Umgang 

mit Andersgläubigen 
 
 
 
– „Entwicklungsunterschiede zwischen isla-

misch und christlich geprägten Regionen? 

• erörtern Erklärungen für Entwicklungsunterschiede zwi-
schen islamisch und christlich geprägten Regionen. 

 
Methodenkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der 

Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstel-
lungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwen-
digen Klärungen herbei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerun-
gen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kritischen Aus-
einandersetzung mit historischen Darstellungen fachge-
recht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung 
auch nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Kar-
ten, Grafiken, Schaubilder, Bilder, Karikaturen und Filme 
(MK7), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Daten-
verarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen  

 
• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen 

damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 
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• Das Osmanische Reich und „Europa“ in 
der Frühen Neuzeit 

 (Zeitbedarf: 8 – 10 Std.) 
 

– Fallbeispiel 1: Der Fall Konstantinopels 
1453 in zeitgenössischen Quellen 

 
– Fallbeispiel 2: Die Belagerung Wiens 1683 

in der Wahrnehmung der Zeitgenossen 
und in wissenschaftlichen Darstellungen 

 
– Osmanisches Reich und Europa – nur  

eine Konfliktgeschichte? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen 

Reich und Westeuropa in der Frühen Neuzeit, 
• beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und isla-

misch geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen 
zeitgenössischen Wahrnehmung. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kul-

turbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten ha-
ben kann. 

 
Methodenkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für 

eine historische Untersuchung (MK1), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstel-

lungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander 
und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwen-
digen Klärungen herbei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerun-
gen vor (MK5), 

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation 
von Textquellen und der Analyse von und kritischen Aus-
einandersetzung mit historischen Darstellungen fachge-
recht an (MK6), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung 
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geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und prä-
sentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Daten-
verarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen 

damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
Diagnose von Schülerkonzepten: 
• Erhebung der Vorstellungen zum Fremdverstehen anhand von Kulturkontakten (historische Fallbeispiele) 
 
Diagnose der Schülerkompetenzen 
• Auswertung des Fragebogens zum Kapitel: Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit 
• Lösung von Übungsaufgaben 
• Verfassen einer Probeklausur (Teillösungen) 
 
Leistungsbewertung: 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Interpretation sprachlicher Quellen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse von Darstellungen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse historischer Karten 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Menschenrechte in historischer Perspektive – Kampf um gleiche Rechte für alle? (Inhaltsfeld 3) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen (10 – 12 Std.) 
• Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution (7 – 10 Std.) 
• Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart (8 – 10 Std.) 
 
 
 
Zeitbedarf: 25 – 32 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

• Ideengeschichtliche Wurzeln und  
Entwicklungsetappen 

 (Zeitbedarf: 10 – 12 Std.) 
 
– Die Idee der Menschenwürde in Antike 

und Renaissance – ein wichtiger Schritt 
auf dem Weg zu universellen Menschen-
rechten? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• benennen und erklären Grundelemente des Konzepts der Men-

schenwürde bei Cicero und Pico della Mirandola. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen und bewerten die Bedeutung der Ideen zur Menschen-

würde in Antike, Mittelalter und Früher Neuzeit im Hinblick auf mög-
liche Anknüpfungspunkte für ein modernes Verständnis der Men-
schenrechte. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

 

– Der Gedanke der Staatssouveränität bei 
Jean Bodin – eine neue Auffassung vom 
Staat? 

 
– Welche Rechte hat der Staatsbürger? – 

John Locke und die Theorie des Gesell-
schaftsvertrages 

 
– Die Gewaltenteilung bei Montesquieu – ein 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern wesentliche Grundelemente des Menschenbildes und des 

Staatsverständnisses der Aufklärung, wie zum Beispiel die histori-
schen Begründungszusammenhänge der Konzepte der (Volks-
)Souveränität, des Naturrechts, der Gewaltenteilung, des Gesell-
schaftsvertrags und des Naturzustandes, 

• beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Bür-
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

wirksames Mittel zur Selbstbeschränkung 
staatlicher Macht? 

gerkriegserfahrungen, z. B. in England, den Interessen einer sich 
als „absolutistisch“ verstehenden Monarchie und der Entstehung 
eines aufgeklärten und durch Gewaltenteilung gekennzeichneten 
Staatsverständnisses. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staatstheorien 

der Aufklärung für die Formulierung von Menschenrechten (z. B. mit 
dem natürlichen Recht auf Leben, Freiheit und Eigentum, dem Schutz 
der natürlichen und staatsbürgerlichen Rechte, dem Recht auf  
Widerstand und dem Prinzip der Gewaltenteilung) 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen mithilfe eines Part-

nerinterviews die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
• interpretieren sachgerecht unter Anleitung historische Bildquellen 

(MK7), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

– Gleiche Rechte für alle Menschen? – die 
Unterschiede zwischen den Geschlechtern 
als Grenzen der Aufklärung 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern wesentliche Grundelemente der Geschlechterdifferenz 

der Aufklärung in ihrem Begründungszusammenhang. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• diskutieren und bewerten mit Blick auf die rechtlichen Unterschiede 

zwischen den Geschlechtern die geschichtliche Bedingtheit von 
Wertesystemen und damit die Grenzen der Aufklärung, 

• beurteilen die Angemessenheit des Begriffs Aufklärung für die his-
torische Epoche unter genderkritischem Aspekt (UK5). 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an 
(MK6). 

– Die Magna Charta von 1215 – eine Ikone 
der Freiheit? 

 
 

– Wie souverän ist das englische Parla-
ment? – die Bill of Rights von 1689 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler …  
 
• beschreiben die historische Entwicklung des englischen Parlaments 

als situative Reaktion auf Formen der Rechtebeschneidung durch 
die englische Monarchie. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den durch die Geschichte des englischen Parlamenta-

rismus erreichten Entwicklungsstand der Menschenrechte, 
• beurteilen angeleitet das Besondere der historischen Entwicklung 

des englischen Parlamentarismus und seine historische Bedeutung 
für die weitere Entwicklung der Menschenrechte (UK2). 

 
Methodenkompetenz: 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

– Grundrechte im Sinne der Aufklärung? – 
die Virginia Bill of Rights 1776 

 
 
 
 
 

– Die Amerikanische Revolution – eine  
Revolution auf den Grundlagen der Auf-
klärung? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben den Zusammenhang zwischen Kolonialerfahrung, wirt-

schaftlichen Interessen und politischem Selbstverständnis in den 
Kolonien Nordamerikas im Hinblick auf die Loslösung vom engli-
schen Mutterland, 

• benennen zentrale Ideen des aufgeklärten Staatsverständnisses im 
Prozess der Loslösung der Kolonien Nordamerikas. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den erreichten Entwicklungsstand der Menschenrechte 

in den amerikanischen Grundrechtekatalogen vor dem Hintergrund 
der Loslösung der Kolonien vom englischen Mutterland, 

• beurteilen die Grenzen der Menschenrechtsentwicklung in Amerika 
vor dem Hintergrund der Existenz des Sklavenhandels. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• interpretieren sachgerecht unter Anleitung historische Bildquellen 

(MK7), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• identifizieren mithilfe des Partnerpuzzles Verstehensprobleme und 
führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4). 

• Durchsetzung der Menschenrechte am 
Beispiel der Französischen Revolution 

 (Zeitbedarf: 7 – 10 Std.) 
 
– Das Ancien Régime vor dem Ende? – die 

Ursachen der Französischen Revolution 
 
 

– Was ist der Dritte Stand? - Leidtragender 
oder Träger der französischen Gesell-
schaft? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern die gesellschaftlichen Strukturen der französischen Ge-

sellschaft unter Verwendung historischer Fachbegriffe (SK2), 
• unterscheiden Anlässe und Ursachen der Französischen Revoluti-

on. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Positionen und Motive der jeweiligen historischen 

Akteure zu Beginn der Französischen Revolution. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• analysieren und interpretieren sachgerecht unter Anleitung Karika-

turen, Bilder und Tabellen (MK7), 
• stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet 

und strukturiert in Strukturbildern dar (MK8). 

 

– „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“? – 
auf dem Weg zu einer gesellschaftlichen 
Neuordnung Frankreichs? 

 
 
– Die Erklärung der Menschen- und Bürger-

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären mithilfe der Konfliktanalyse den Verlauf der ersten Phase 

der Französischen Revolution, 
• beschreiben den Anspruch und den Grad der praktischen Umset-
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

rechte 1789 – ein Durchbruch der univer-
sellen Menschenrechte? 

 
 
 
– Die Erklärung der Menschen- und Bürger-

rechte 1789 – und wo bleiben die Frauen? 

zung der Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Motive und Interessen der historischen Akteure in der 

ersten Phase der Französischen Revolution, 
• beurteilen und bewerten Anspruch und Reichweite der Erklärung 

der Menschen- und Bürgerrechte, 
• beurteilen angeleitet das Besondere der Erklärung der Menschen- 

und Bürgerrechte und seine Bedeutung für die Gegenwart (UK2). 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• analysieren und interpretieren sachgerecht unter Anleitung Bilder 
(MK7), 

• stellen die grundlegenden Zusammenhänge der ersten Phase der 
Französischen Revolution aufgabenbezogen geordnet und struktu-
riert in Strukturbildern dar (MK8). 

– Die Radikalisierung der Französischen 
Revolution – ein legitimer „Krieg der Frei-
heit gegen ihre Feinde“? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse die 

Radikalisierung der Revolution, 
• beschreiben am Beispiel Robespierres das Denken und Handeln 

historischer Akteure in ihrer durch zeitgenössische Rahmenbedin-
gungen geprägten Eigenart (SK4). 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen angeleitet Ansprüche und Konsequenzen der Legitimati-

onsmuster der Jakobinerherrschaft (UK4), 
• beurteilen die Radikalisierung der Revolution vor dem Hintergrund 

des Anspruchs der Menschen- und Bürgerrechte. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen fach-
gerecht an (MK6), 

• stellen die grundlegenden Zusammenhänge der zweiten Phase der 
Französischen Revolution aufgabenbezogen geordnet und struktu-
riert in Strukturbildern dar (MK8). 

– Die Französische Revolution – eine „Insel 
der Freiheit“ oder „ein Tanz auf dem Vul-
kan“? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- 

und Bürgerrechte in der Schlussphase der Revolution. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die Ent-

wicklung der Menschenrechte und die politische Kultur in Europa. 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klä-
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

rungen herbei (MK4), 
• stellen die grundlegenden Zusammenhänge der dritten Phase der 

Französischen Revolution aufgabenbezogen geordnet und struktu-
riert in Strukturbildern dar (MK8). 

• Geltungsbereiche der Menschenrechte in 
Vergangenheit und Gegenwart 
(Zeitbedarf: 8 – 10 Std.) 
 
– „Die Menschenrechte haben kein Ge-

schlecht“ – das Frauenwahlrecht in 
Deutschland 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
- erläutern am Beispiel der Einführung des Frauenwahlrechts in 

Deutschland die zeitgenössischen Vorstellungen von der Reichwei-
te der Menschenrechte, 

- beschreiben das Denken und Handeln historischer Akteurinnen in 
ihrer jeweils durch zeitgenössische Rahmenbedingungen gepräg-
ten Eigenart (SK4). 

 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen und bewerten den universalen Anspruch und die Wirk-

lichkeit der Menschenrechte im Hinblick auf die Durchsetzung von 
politischen Partizipationsrechten wie etwa dem Frauenwahlrecht in 
Deutschland, 

• beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der 
Menschenrechte bis zur UN-Menschenrechtserklärung von 1948 
erreichten Entwicklungsstand. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine histo-

rische Untersuchung (MK1), 
• recherchieren fachgerecht in relevanten Medien und beschaffen 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

sich zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen 
(MK2), 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, 
vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezü-
ge zwischen ihnen her (MK3), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

– Die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte 1948 – ein Gestaltungsauftrag für 
die Zukunft? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben den impliziten und expliziten Gestaltungsauftrag der 

Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte im Hinblick auf die 
weltweite Durchsetzung der Menschenrechte. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der 

Menschenrechte bis zur UN-Menschenrechtserklärung von 1948 
erreichten Entwicklungsstand. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• recherchieren fachgerecht in relevanten Medien und beschaffen 

sich zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen 
(MK2), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis 

der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftli-
chen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am 
schulöffentlichen Diskurs teil (HK6). 

– „Asiatische Werte“ und Menschenrechte – 
ein Unterschied? 

 
 
 
– Islam und Menschenrechte – nur eine 

Frage der Interpretation? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern an den kultur- und religionsrelativistischen Begründungen 

gegen einen universalen Anspruch der Menschenrechte unter-
schiedliche zeitgenössische Vorstellungen von der Reichweite der 
Menschenrechte. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• überprüfen die kultur- und religionsrelativistischen Positionen in der 

Debatte um den universalen Geltungsanspruch der Menschenrech-
te, 

• bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Men-
schenrechte. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orien-

tiert, grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verant-

wortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3). 

– Menschenrechte in der Gegenwart I –  
legitime Einschränkungen des universalen 
Anspruchs? 

 
– Menschenrechte in der Gegenwart II: 

Schutz der Privatsphäre versus Bedürfnis 
nach Sicherheit – gibt es ein Menschen-
recht auf informationelle Selbstbestim-
mung? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Vorstellun-

gen von der Reichweite der Menschenrechte, 
• erläutern das Recht auf informationelle Selbstbestimmung als ge-

genwärtigen und zukünftigen Gestaltungsauftrag zur Einhaltung der 
Menschenrechte. 

 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• bewerten den universalen Anspruch der Menschenrechte ange-

sichts gegenwärtiger Einschränkungen am Beispiel der informatio-
nellen Selbstbestimmung und anderer Beispiele. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen grundlegende Zusammenhänge geordnet und strukturiert in 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabensbezogene 
Absprachen 

Strukturbildern dar (MK8), 
• recherchieren fachgerecht in relevanten Medien und beschaffen 

sich zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen 
(MK2), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie 
problemorientiert dar (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verant-

wortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen 
(HK3), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftli-
chen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2). 

 
Diagnose von Schülerkonzepten: 
• Mithilfe von Narrationen (Referatsreihe zu Pionierinnen des Frauenwahlrechts und zu Menschenrechtsaktivisten) und der eigenständigen  

Gestaltung zum „Tag der Menschenrechte“ Erhebung des gegenwärtigen Verständnisses der Grundlagen unseres heutigen Rechts-, Staats-  
und Freiheitsdenkens 

 
Diagnose der Schülerkompetenzen 
• Auswertung des Fragebogens zum Kapitel: Menschenrechte in historischer Perspektive 
• Verfassen einer Probeklausur 
 
Leistungsbewertung: 
• Präsentation von Arbeitsergebnissen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse sprachlicher Quellen 
• Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Interpretation historischer Bildquellen 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 Germanen - primitive Barbaren oder 

edle Freiheitskämpfer? 

- Gab es „den Germanen“ überhaupt? 
- Römer und Germanen – Friedliches 

Miteinander versus kriegerisches Ge-
geneinander 

- Waren die Germanen primitive Barba-
ren? – Überprüfen des Urteils eines 
Römers 

- Mythos Arminius – Hermann: zwi-
schen Wissenschaft, künstlerischer 
Freiheit und politischem Kalkül 
 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären den Konstruktcharakter von 
Bezeichnungen wie „der Germane“, 
„der Römer“ und „der Barbar“ und die 
damit einhergehende Zuschreibung 
normativer Art. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Darstellung der Germa-
nen in römischen Quellen im Hinblick 
auf immanente und offene Selbst- und 
Fremdbilder. 

Methodenkompetenz 

 treffen unter Anleitung methodische 
Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1),  

 analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretati-
on von Textquellen (und der Analyse 
von und kritischer Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6). 
 

 

 Exkursionen zum Römischen Forum 
Lahnau-Waldgirmes oder zum Museum 
und Park Kalkriese 
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 Das Eigene und das Fremde – wie 

Menschen im Mittelalter sich wechsel-

seitig wahrnahmen 

- Weltkarten spiegeln Weltbilder wider – 
ethnokultureller Vergleich von histori-
schen Karten 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären mittelalterliche Weltbilder und 
die jeweilige Sicht auf das Fremde an-
hand von Weltkarten (Asien und Euro-
pa). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen den Einfluss wissenschaftli-
cher, technischer und geographischer 
Kenntnisse auf das Weltbild früher und 
heute. 

Methodenkompetenz: 

 identifizieren Verstehensprobleme und 
führen die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 

 interpretieren und analysieren sachge-
recht unter Anleitung auch nichtsprach-
liche Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder (und) 
Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 
Vorstellungen vom Verhältnis der ei-
genen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar 
(HK1). 
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 Fremder Nachbar Afrika – zur Rekon-
struktion des Bildes vom Fremden in 
einem frühen Bericht über Afrika 
 
- Peter Kolbs „Reise zum Vorgebirge 

der Guten Hoffnung“ von 1719 (Aus-
züge) – kontroverser Vergleich zu spä-
teren Reiseberichten nach Afrika (z.B. 
von Georg Schweinfurth) 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 analysieren multiperspektivisch die 
Wahrnehmung der Fremden und das 
jeweilige Selbstbild, wie sie sich in 
Quellen zu den europäischen Entde-
ckungen, Eroberungen oder Reisen in 
Afrika und Amerika in der frühen Neu-
zeit dokumentieren. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern beispielhaft Erkenntniswert 

und Funktion europazentrischer Welt-

bilder in der Neuzeit. 

 

Methodenkompetenz: 

 analysieren Fallbeispiele und nehmen 

Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretati-
on von Textquellen (und der Analyse 
von und kritischer Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6). 

 

 

 Arbeit in der Fremde als Grunderfah-
rung – wie Millionen von Polen in das 
Ruhrgebiet kamen und dort lebten 

 
- „Go west!“ – das Ruhrgebiet als er-

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 stellen an ausgewählten Beispielen die 
Loslösung der von Arbeitsmigration 
Betroffenen von ihren traditionellen 
Beziehungen und die vielfältige Veror-

 

 Anlassbezogene Präsentation zur Arbeits-
migration in das Ruhrgebiet 
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sehnte Heimat von Arbeitsmigranten? 
- Vielfalt und Veränderung der Lebens-

welt - dargestellt an einem zentralen 
Ort der Industrialisierung (Fallbeispiel 
Essen) 

tung in ihre neue Arbeits- und Lebens-
welt dar.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern kritisch und vor dem Hinter-
grund differenzierter Kenntnisse die in 
Urteilen über Menschen mit persönli-
cher oder familiärer Zuwanderungsge-
schichte enthaltenen Prämissen. 
 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sachge-
recht unter Anleitung auch nichtsprach-
liche Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder  (und) 
Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln Ansätze für Handlungsopti-
onen für die Gegenwart unter Beach-
tung der Rolle von historischen Erfah-
rungen in gesellschaftlichen und politi-
schen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und nehmen damit am (schul-) 
öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 



55 

Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chro-
nologischen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und 
Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung re-
levanter historischer Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen his-
torischer Ereignisse, Prozesse und Umbrüche (SK3). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersu-
chung (MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen In-
formationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (z.B. 
gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-ideologiekritisch, Unter-
suchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinander-
setzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und 
deren Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im 
Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische 
Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung ver-
schiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer 
Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbedingungen 
(HK2),   

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinne-
rungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Ge-
schichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträgen teil (HK5). 
 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massenge-
sellschaft 
 

Zeitbedarf: etwa 36 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:   

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Der Wiener Kongress - Spannungs-
feld von Restauration und Modernität 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die europäische Dimension 
der Napoleonischen  

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1815, sowie deren (jeweili-
ge) Folgeerscheinungen.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Stabilität der Friedens-
ordnung von 1815. 

 
Methodenkompetenz: 

 erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen mitei-
nander und stellen Bezüge zwischen 
ihnen her (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte 
der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit historischen Dar-
stellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie z.B. Karten, 
Grafiken, (Statistiken,) Schaubilder, 
(Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u.a. 

Erstellen von Referaten (z. B. zu verschiede-
nen Interessengruppen des Wiener Kongres-
ses) 
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Denkmäler)) (MK7). 
 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 

 

2. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ 
- Nationale Bestrebungen während des 
Vormärz  
 

 
 
 

3. 1848 - der nicht erfüllte Traum einer 
deutschen Nation 
 

 
 
 
 

4. Die konstruierte Nation!? - Soziale 
und politische Auswirkungen der 
Reichsgründung von oben 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern das Verständnis von „Nation“ 
in Deutschland und einem weiteren 
Land, 

  erläutern Entstehungszusammenhän-
ge und Funktion des deutschen Natio-
nalismus im Vormärz und in der Revo-
lution von 1848,  

 erläutern Entstehung und politische 
Grundlagen des Kaiserreiches sowie 
die veränderte Funktion des Nationa-
lismus im Kaiserreich. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 bewerten die Forderung nach der nati-
onalen Einheit in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts,  

 bewerten den politischen Charakter 
des 1871 entstandenen Staates unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 

 Internetbasierte Recherche, Vorbereitung 
und Präsentation von Gruppenarbeiten zu Ur-
sachen, Anlass, Verlauf und Ergebnissen der 
1848er Revolution 

 Interpretation von Liedern  
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Perspektiven,  

 beurteilen am Beispiel des Kaiserrei-
ches die Funktion von Segregation und 
Integration für einen Staat und eine 
Gesellschaft. 

 
Methodenkompetenz: 

 treffen unter Anleitung methodische 
Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen mitei-
nander und stellen auch weniger of-
fenkundige Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

 stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemori-
entiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenve-
rarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 
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Handlungskompetenz: 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 

 

5. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - 
Motor für gesellschaftlichen und politi-
schen Wandel 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben Modernisierungsprozesse 
in den Bereichen Bevölkerung, Tech-
nik, Arbeit, soziale Sicherheit, Verkehr 
und Umwelt im jeweiligen Zusammen-
hang. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Angemessenheit des Fort-
schrittsbegriffs für die Beschreibung 
der Modernisierungsprozesse in der 
Zweiten Industriellen Revolution. 
 

Methodenkompetenz: 

 wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an  
(z.B. gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

 stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, struktu-

 Besichtigung einer Fabrik oder der DASA, z. 
B. Thyssen/Krupp, oder Besuch des Ruhr-
museums 
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riert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8). 
 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmen-
bedingungen (HK2), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts  sozioökonomische und politi-
sche Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in 
einen chronologischen, räumlichen und sachlich-thematischen Zusammenhang 
ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und 
Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachgerechter Verwendung dif-
ferenzierter historischer Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen his-
torischer Ereignisse, Prozesse und Umbrüche in ihren Interdependenzen sowie 
Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3),  

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie 
dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen histo-
rischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspekti-
ve von Beteiligten und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmus-
tern (SK 4). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Verstehensprobleme bei komplexeren Materialien und führen fachge-
recht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgene-
tisch, perspektivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) 
(MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachli-
che Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) 
(MK7), 

 stellen auch komplexere Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in 
Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter 
Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter 
Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 
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Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive 
bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungs-
feld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung ver-
schiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebenen (UK3), 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Men-
schenbilder (UK4), 

 bewerten historische Sachverhalte differenziert unter Offenlegung der dabei zu 
Grunde gelegten Kriterien (UK7), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und 
Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die überhistorischen Geltungsan-
sprüche von Wertesystemen und -maßstäben (UK8). 

 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinne-
rungskultur und begründen ihre Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen 
zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise  
IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, 

Nachwirkungen und Deutungen  
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 "Volk" und "Nation" im Kaiserreich 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  
 
Zeitbedarf: etwa 36 Std. 



  64 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 
1. „The White Man’s Burden“ 

Weltmachtstreben und internationale 
Konkurrenz um "das Stück vom Kuchen" 
 
 

2. Wer braucht Kolonien?  
Die Auseinandersetzung um Nutzen und 
Nachteil imperialistischer Expansion 
 

 

3. „Mitten im Frieden überfällt uns der 

Feind“ 

Erklärungen, Rechtfertigungen und Feind-

bilder 

 

 

 

4. Die Urkatastrophe 

Krieg an der Front und der Krieg an der 

Heimatfront 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funk-
tionen und Formen des Imperialismus, 

 charakterisieren am Beispiel der Kriegs-
propaganda im Ersten Weltkrieg Feindbil-
der und deren Funktion, 

 beschreiben die besonderen Merkmale 
der Kriegsführung, die Organisation der 
Kriegswirtschaft und deren Auswirkungen 
auf das Alltagsleben. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen aus historischer und gegenwär-
tiger Perspektive die Eignung des Fort-
schrittsparadigmas für die Interpretation 
der Industrialisierungsprozesse, 

 bewerten den Imperialismus unter Be-
rücksichtigung zeitgenössischer Perspek-
tiven, 

 beurteilen zeitgenössische Begründungen 
und moderne Erklärungen für den Aus-
bruch des Ersten Weltkriegs, 

 beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten 
aus unterschiedlichen Perspektiven, 

 erörtern die Relevanz der Unterscheidung 
zwischen „herkömmlicher“ und „moder-
ner“ Kriegsführung. 

 

 
Realisierung eines Vorhabens aus den fol-

genden vier Möglichkeiten: 

 Recherche zu Straßennamen im städti-
schen Nahbereich (z.B. Carl-Peters-
Straße, Schlieffenstraße) (auch: Fachar-
beit) 

 Projekt: Initiative zur Umbenennung einer 
Straße oder zur Herstellung von Prob-
lembewusstsein in der Öffentlichkeit 

 Recherche zu Kriegsdenkmälern und 
„Spurensuche“ auf Friedhöfen (auch: 
Facharbeit) 

 Recherche in der eigenen Familienge-
schichte in Hinblick auf Kriegserfahrungen 
und Kriegserinnerungen (auch: Fachar-
beit) 
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Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Kar-
tenskizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch 
mit hohem Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen differenziert Position in Debat-
ten um gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Kon-
sequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen 
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Beiträgen teil (HK5). 
 

 
5. Friedensschluss oder Waffenstillstand? 

Der Friedensvertrag von Versailles 
 

 
6. Belastungen, Chancen, Legenden 

Der Friedensvertrag von Versailles und 
die erste deutsche Demokratie  

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von  
1815, 1919 und deren jeweilige Folgeer-
scheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes 
(und der UNO) in die ideengeschichtliche 
Entwicklung des Völkerrechts und inter-
nationaler Friedenskonzepte des 19. und 
20. Jahrhunderts ein, 

 erläutern Ursachen und Wirkungszusam-
menhänge der Weltwirtschaftskrise. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der 
Friedensordnungen von 1815 und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegs-
schuldartikels im Versailler Vertrag für die 
Friedenssicherung in Europa, 

 beurteilen die Bedeutung des Völkerbun-
des für eine internationale Friedenssiche-
rung. 

 
Methodenkompetenz: 

 identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 

 

 Lektüre eines normativen Textes in Aus-
zügen 
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 wenden angeleitet unterschiedliche histo-
rische Untersuchungsformen an (z.B. 
pektivisch-ideologiekritisch) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 

 
7. Deutschland hängt am Tropf:  

Inflation, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im wirt-
schaftlichen Ausnahmezustand 

 
 
8. Wie viel Krise verträgt eine Demokra-

tie?  
Der Schwarze Freitag in den USA und 
seine Auswirkungen in Europa 

 
 
9. „Wir gehen in den Reichstag hinein, um 

uns im Waffenarsenal der Demokratie 
mit deren eigenen Waffen zu versor-
gen.“ 
Die Weimarer Republik im Kampf mit ih-
ren inneren Feinden 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Ursachen- und Wirkungszu-
sammenhänge der Weltwirtschaftskrise, 

 erklären unter der Perspektive von Multi-
kausalität und Interdependenz lang- und 
kurzfristige Gründe für das Scheitern der 
Weimarer Republik sowie deren Zusam-
menhang mit dem Aufstieg der NSDAP, 

 erläutern wesentliche Elemente der NS-
Ideologie  [und] deren Ursprünge (und 
Funktion im Herrschaftssystem.) 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung von internatio-
nalen Verflechtungen in der Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg für die Entwicklung 
von Krisen und Krisenbewältigungsstra-
tegien, 

 beurteilen die im Kontext der Weltwirt-
schaftskrise getroffenen wirtschaftlichen 
und politischen Krisenentscheidungen der 
Handelnden in Deutschland und den USA 

 

 angeleitetes Gespräch mit einem Paral-
lelkurs SW über Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten großer international wirk-
samer Wirtschaftskrisen in Gegenwart 
und Vergangenheit 
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unter Berücksichtigung ihrer Handlungs-
spielräume, 

 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinui-
täten von Denkmustern und Wertesyste-
men am Beispiel der NS-Ideologie, 

 erörtern am Beispiel des Nationalsozia-
lismus die Bedeutung von Strukturen und 
Einzelpersonen in der Geschichte. 

 
Methodenkompetenz: 

 wenden unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an (perspektivisch-
ideologiekritisch) Untersuchung eines his-
torischen Falls) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten Weltkrieg 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologischen, räumlichen und sachlich-
thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-
rechter Verwendung relevanter historischer Fachbegriffe (SK2),  

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Prozesse und Umbrüche 
(SK3), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln von Personen vor dem 
Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung (SK5). 
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (z.B. gegenwartsgenetisch, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen 
und) Strukturbildern dar (MK8), 
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 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im Kontext der je-
weiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1),  

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die 
Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebe-
nen (UK3), 

 beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4),  

 erörtern die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für historische Sachverhalte auch unter genderkritischem 
Aspekt (UK5),  

 erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen Deutungen unter Berücksichtigung von Standort- und Perspektiven-
abhängigkeit (UK6). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1),  

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2),  

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3),  

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung dif-
ferenziert (HK4),  

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträ-
gen teil (HK5),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6).  
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Inhaltsfelder:  
IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Nachwirkungen und Deutungen  
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 20. Jahrhundert  
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 1989 
 
Zeitbedarf: etwa 38 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Von Alliierten zu ideologischen Geg-

nern: Konflikte und Frieden nach dem 

Zweiten Weltkrieg 

- Das Potsdamer Abkommen – Konfliktlö-
sung ohne Friedensschluss 

- Von ideologischer Konkurrenz zur bipola-
ren Welt: wesentliche Etappen und Aus-
wirkungen des Ost-West-Konfliktes  

- Ist kollektive Sicherheit möglich? – Histo-
rische und aktuelle Relevanz der UNO als 
Garant für den Weltfrieden 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1945 sowie deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

 beschreiben die Entwicklung der inter-
nationalen Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie die Konfliktla-
ge, die den Kalten Krieg charakteri-
siert. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

 beurteilen die Bedeutung (des Völker-
bundes und) der UNO für eine interna-
tionale Friedenssicherung. 

 
Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten,  
Schaubilder, (Diagramme, Bilder, Kari-
katuren, Filme und historische und) 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemori-
entiert dar und präsentieren diese 
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(auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme) anschau-
lich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 
 

2. Historisches Erbe und politische Ver-

antwortung: Vergangenheitspolitik und 

„Vergangenheitsbewältigung“ in 

„Deutschland“ 

- Wie entnazifiziert man ein ganzes Volk? – 

individueller Ansatz in den Westzonen vs. 

strukturell-ideologischer Ansatz in der 

SBZ und deren Konsequenzen 

- Von der juristischen Vergangenheitsbewäl-

tigung zur Erinnerungskultur: Entwicklung 

des Umgangs mit der NS-Vergangenheit 

in der Bundesrepublik  

- „Seit 1948/9 gibt es im Osten Deutsch-

lands keine Nazis mehr“ -– Beispiele für 

die Vergangenheitspolitik in der DDR und 

deren Erinnerungskultur 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären den Umgang der Besat-
zungsmächte und der deutschen Be-
hörden mit dem Nationalsozialismus 
am Beispiel der unterschiedlichen Pra-
xis in den Besatzungszonen bzw. den 
beiden deutschen Teilstaaten. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen exemplarisch die Vergan-
genheitspolitik der beiden deutschen 
Staaten, 

 erörtern Stichhaltigkeit und Aussage-
kraft von unterschiedlichen Erklä-
rungsansätzen zum Nationalsozialis-
mus. 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig (innerhalb und) außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 

 Fallbeispiel: Entnazifizierung in Arnsberg (lo-
kales Beispiel)  

 Zusammenarbeit mit dem Archiv (z.B. Aktion 
„Stolpersteine“) 
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auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten, 
(Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme) 
und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen Position in Debatten um ge-
genwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konse-
quenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 
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3. Zwei Staaten – eine Nation? Nationale 

Identität unter den Bedingungen der 

Zweistaatlichkeit in Deutschland 

- „Verordnete Souveränität“ – die Rolle der 

Besatzungsmächte und der Deutschen 

bei der Gründung der zwei deutschen 

Staaten 

- „Westliche Demokratie – östliche Demo-

kratie“: staatliche Organisation und Auf-

bau der  Bundesrepublik und der DDR 

- Wer ist der Erbe des Deutschen Reiches? 

– Verhältnis von Bundesrepublik und 

DDR 

- Ostintegration – Westintegration: wesent-

liche Etappen in der Entwicklung beider 

deutscher Staaten bis in die 1980er Jahre 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die Entstehung zweier deut-
scher Staaten im Kontext des Ost-
West-Konfliktes, 

 erläutern das staatliche und nationale 
Selbstverständnis der DDR und der 
Bundesrepublik Deutschland, ihre 
Grundlagen und Entwicklung. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen an einem ausgewählten 
Beispiel Handlungsoptionen der politi-
schen Akteure in der Geschichte Ost- 
und Westdeutschlands nach 1945. 
 

Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in (Karten-
skizzen, Diagrammen und) Strukturbil-
dern dar (MK8). 

 
 
Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen histori-

Exkursion zum  „Haus der Geschichte“ (Bonn) 
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schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Grup-
pe zur historischen Welt sowie ihren 
Menschen betreffen und ggf. verän-
dern (HK1), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5). 
 

4. „Wir sind das Volk! – Wir sind  ein 

Volk“!?- Die Überwindung der deut-

schen Teilung in der friedlichen Revo-

lution von 1989 

- „Wir sind das Volk“ – Entwicklungen in 

der DDR vom Mai bis November 1989, 

deren Hintergründe und Interdependen-

zen 

- „Wer zu spät kommt, den bestraft das Le-

ben“ – Ursachen, Konsequenzen und Be-

deutung von Glasnost und Perestroika für 

die Veränderungsprozesse in der SU, 

dem Ostblock (und der DDR) 

- „Mauerfall“ ungleich „Wiedervereinigung“: 

Optionen, nationale und internationale 

Voraussetzungen und Vereinbarungen für 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären die friedliche Revolution von 
1989 und die Entwicklung vom Mauer-
fall bis zur deutschen Einheit im Kon-
text nationaler und internationaler Be-
dingungsfaktoren. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Bedeutung der Verände-
rungen von 1989/90 für ihre eigene 
Gegenwart,  

 beurteilen die langfristige Bedeutung 
von Zweistaatlichkeit und Vereini-
gungsprozess für das nationale 
Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland, 

 beurteilen ansatzweise die Chancen 
einer internationalen Friedenspolitik 
vor dem Hintergrund der Beendigung 
des Kalten Krieges. 

 

 Filmanalyse (z. B.: „Good bye Lenin“, Spie-
gel-Dokumentationen etc.) 

 Ggf. Zeitzeugeninterviews zur Wahrneh-
mung der Mauerfalls 1989 und der deut-
schen Einheit heute 
 



77 

die deutsche Einheit 

- „Ossis“ – „Wessis“: Wächst tatsächlich 

zusammen, was getrennt war? 

-  Ende des „Kalten Krieges“ = Weltfrieden?  

 

Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten, Gra-
fiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmä-
ler) (MK7). 
 

Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Grup-
pe zur historischen Welt sowie ihren 
Menschen betreffen und ggf. verän-
dern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmen-
bedingungen (HK2). 
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5. „Wir sind Europa!“ -  Bedeutung der eu-

ropäischen Einigung für nationale 

Identitäten und internationale Bezie-

hungen 

- „Europäismus“ statt Nationalismus? - 

Vom Europa der vielen zum geeinten Eu-

ropa 

- Mehr Frieden durch Einigung? - Die Rolle 

Europas/der EU bei nationalen und inter-

nationalen Konflikten 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben den Prozess der europäi-
schen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung des europäi-
schen Einigungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für Europas in-
ternationale Beziehungen. 
 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten, Gra-
fiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmä-
ler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8). 

 
Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Grup-
pe zur historischen Welt sowie ihren 
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Menschen betreffen und ggf. verän-
dern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmen-
bedingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Grundkurs, Unterrichtsvorhaben V 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-

rechter Verwendung differenzierter Fachbegriffe (SK2), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung sowie die historische Bedingtheit 

aktueller Phänomene (SK5), 

 beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung und Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fach-

begriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Da-

tenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine historische Bedeutung für die weitere 

Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 
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 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die 

überhistorischen Geltungsansprüche von Wertesystemen und  -maßstäben (UK8). 

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu je-

weils erhobenen überzeitlichen Geltungsansprüchen (UK9). 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-

schen Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschen-

den historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 
Inhaltsfelder:  

IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20.Jahrhundert 

IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  

 

Inhaltliche Schwerpunkte:   

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 
Zeitbedarf: etwa 6 Std.7 



  

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 

1. „Beiderseits sei immerwährendes Ver-
gessen…“ oder „Die Stunde der Ab-
rechnung ist da!“-  
Welche Voraussetzungen braucht Frie-
den? 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 charakterisieren am Beispiel der 
Kriegspropaganda im Ersten Weltkrieg 
Feindbilder und deren Funktion, 

 erläutern die europäische Dimension 
der Napoleonischen Kriege sowie die 
globale Dimension des Ersten und 
Zweiten Weltkrieges, 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1815, 1919 und 1945 und 
deren jeweilige Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbun-
des und der UNO in die ideenge-
schichtliche Entwicklung des Völker-
rechts und internationaler Friedens-
konzepte des 19. und 20. Jahrhunderts 
ein. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen vergleichend die Stabilität 
der Friedensordnungen von 1815 und 
1919 und 1945 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegs-
schuldartikels im Versailler Vertrag für 
die Friedenssicherung in Europa. 
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Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad un-
ter Verwendung geeigneter sprachli-
cher Mittel und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren die-
se auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschau-
lich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb 
der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu 
anderen Positionen dar (HK1). 

2. Nie wieder Krieg! 
Von der bedingungslosen Kapitulation zum 
2+4-Vertrag: Deutsche Rollen im internati-
onalen Zusammenhang. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1815, 1919 und 1945 und 
deren jeweilige Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbun-
des und der UNO in die ideenge-
schichtliche Entwicklung des Völker-
rechts und internationaler Friedens-
konzepte des 19. und 20. Jahrhunderts 
ein, 

 vergleichen nationale und internationa-
le Akteure, ihre Interessen und Konflik-
te im Prozess 1989/1990, 

 

 Ggf. Auseinandersetzung mit der deutschen 
Beteiligung an internationalen Konflikten 
durch humanitäre Maßnahmen, Militärein-
sätze, Waffenhandel … als (Podi-
ums)diskussion mit den Abgeordneten des 
Wahlkreises 

 



  

 erläutern die Entwicklung der internati-
onalen Beziehungen nach dem Zwei-
ten Weltkrieg, 

 erläutern den Prozess der europäi-
schen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die besonderen Merkmale 
der Nachkriegsordnung nach 1945 im 
Zeichen des Kalten Krieges, 

 beurteilen vergleichend die Bedeutung 
des Völkerbundes und der UNO für ei-
ne internationale Friedenssicherung, 

 beurteilen die Chancen einer internati-
onalen Friedenspolitik vor dem Hinter-
grund der Beendigung des Kalten 
Krieges, 

 beurteilen die Bedeutung des europäi-
schen Einigungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für Europas in-
ternationale Beziehungen, 

 erörtern, unter welchen Bedingungen 
der Friede in Gegenwart und Zukunft 
gesichert werden könnte bzw. ob Frie-
den eine Utopie ist. 

 

 

Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad un-
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ter Verwendung geeigneter sprachli-
cher Mittel und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren die-
se auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschau-
lich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb 
der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu 
anderen Positionen dar (HK1). 

 



  

Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Beharrung und Wandel – Modernisierung im 19. Jahrhundert 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologischen, räumlichen und sachlich-
thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-
rechter Verwendung relevanter historischer Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Prozesse und Umbrüche 
(SK3). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 

 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Be-
züge zwischen ihnen her (MK3), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (z.B. gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspek-
tivisch-ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 wenden, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von 
und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7). 

 
 
 



87 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im Kontext der je-
weiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die 
Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebe-
nen (UK3), 

 beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4). 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2),   

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung dif-
ferenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträ-
gen teil (HK5). 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20. Jahrhundert 
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen 

 Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert 

 Die „Zweite Industrielle Revolution“ und die Entstehung der modernen Massengesellschaft 
 
Zeitbedarf: etwa 60 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Multilateraler Interssensausgleich 
nach dem Dreißigjährigen Krieg  

  

2. Der Wiener Kongress - Spannungs-
feld von Restauration und Modernität 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die europäische Dimension 
der Napoleonischen  

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1815, sowie deren (jeweili-
ge) Folgeerscheinungen.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Stabilität der Friedens-
ordnung von 1815. 

 
Methodenkompetenz: 

 erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen mitei-
nander und stellen Bezüge zwischen 

Erstellen von Referaten (z. B. zu verschiede-
nen Interessengruppen des Wiener Kongres-
ses) 
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ihnen her (MK3), 

 wenden, an wissenschaftlichen Stan-
dards orientiert, grundlegende Schritte 
der Interpretation von Textquellen und 
der Analyse von und kritischen Ausei-
nandersetzung mit historischen Dar-
stellungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie z.B. Karten, 
Grafiken, (Statistiken,) Schaubilder, 
(Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme 
und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler)) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 

 



  90 

 

2. „Was ist des Deutschen Vaterland?“ 
- Nationale Bestrebungen während des 
Vormärz  
 

 
 
 

3. 1848 - der nicht erfüllte Traum einer 
deutschen Nation 
 

 
 
 
 

4. Die konstruierte Nation!? - Soziale 
und politische Auswirkungen der 
Reichsgründung von oben 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern das Verständnis von „Nation“ 
in Deutschland und einem weiteren 
Land, 

  erläutern Entstehungszusammenhän-
ge und Funktion des deutschen Natio-
nalismus im Vormärz und in der Revo-
lution von 1848,  

 erläutern Entstehung und politische 
Grundlagen des Kaiserreiches sowie 
die veränderte Funktion des Nationa-
lismus im Kaiserreich. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 bewerten die Forderung nach der nati-
onalen Einheit in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts,  

 bewerten den politischen Charakter 
des 1871 entstandenen Staates unter 
Berücksichtigung unterschiedlicher 
Perspektiven,  

 beurteilen am Beispiel des Kaiserrei-
ches die Funktion von Segregation und 
Integration für einen Staat und eine 
Gesellschaft. 

 
Methodenkompetenz: 

 treffen unter Anleitung methodische 
Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1), 

 recherchieren fachgerecht und selbst-

 Internetbasierte Recherche, Vorbereitung 
und Präsentation von Gruppenarbeiten zu Ur-
sachen, Anlass, Verlauf und Ergebnissen der 
1848er Revolution 

 Interpretation von Liedern  
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ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 erläutern den Unterschied zwischen 
Quellen und Darstellungen, verglei-
chen Informationen aus ihnen mitei-
nander und stellen auch weniger of-
fenkundige Bezüge zwischen ihnen her 
(MK3), 

 stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemori-
entiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenve-
rarbeitungssysteme anschaulich 
(MK9). 
 

Handlungskompetenz: 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 
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5. Die „Zweite Industrielle Revolution“ - 
Motor für gesellschaftlichen und politi-
schen Wandel 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben Modernisierungsprozesse 
in den Bereichen Bevölkerung, Tech-
nik, Arbeit, soziale Sicherheit, Verkehr 
und Umwelt im jeweiligen Zusammen-
hang. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Angemessenheit des Fort-
schrittsbegriffs für die Beschreibung 
der Modernisierungsprozesse in der 
Zweiten Industriellen Revolution. 
 

Methodenkompetenz: 

 wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an  
(z.B. gegenwartsgenetisch, diachron, 
synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

 stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8). 
 

Handlungskompetenz: 

 entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmen-

 Besichtigung einer Fabrik oder der DASA, z. 
B. Thyssen/Krupp, oder Besuch des Ruhr-
museums 
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bedingungen (HK2), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5). 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Fortschritt und Gefährdung des Fortschritts  sozioökonomische und politische Entwicklungen zwischen 1880 und 1930 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen differenziert in einen chronologischen, räumlichen und sachlich-
thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-
rechter Verwendung differenzierter historischer Fachbegriffe (SK2), 

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Prozesse und Umbrüche in 
ihren Interdependenzen sowie Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeit historischer Phänomene (SK3),  

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln von Personen vor dem 
Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume sowie aus der Perspektive von Beteiligten 
und Betroffenen mit ihren jeweiligen Interessen und Denkmustern (SK 4). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren Verstehensprobleme bei komplexeren Materialien und führen fachgerecht die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 

 wenden unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (gegenwartsgenetisch, diachron, synchron, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafi-
ken, Statistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexere Zusammenhänge strukturiert und optisch prägnant in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 
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 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Da-
tenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9).                                                                                                                                      
Urteilskompetenz: 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvor-
stellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebe-
nen (UK3), 

 beurteilen differenziert Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

 bewerten historische Sachverhalte differenziert unter Offenlegung der dabei zu Grunde gelegten Kriterien (UK7), 

 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die 
überhistorischen Geltungsansprüche von Wertesystemen und -maßstäben (UK8). 

 
 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschen-
den historischen Rahmenbedingungen (HK2), 

 beziehen differenziert Position in Debatten über gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequen-
zen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung dif-
ferenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit differenzierten eigenen Beiträgen teil 
(HK5), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu grundlegenden historischen Streitfragen (HK6). 
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Inhaltsfelder: 
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise  
IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen  
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 "Volk" und "Nation" im Kaiserreich 

 Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg 

 Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise 1929 

 Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus  
 
Zeitbedarf: etwa 60 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 
1. „The White Man’s Burden“ 

Weltmachtstreben und internationale 
Konkurrenz um "das Stück vom Kuchen" 
 
 

2. Wer braucht Kolonien?  
Die Auseinandersetzung um Nutzen und 
Nachteil imperialistischer Expansion 
 

 

3. „Mitten im Frieden überfällt uns der 

Feind“ 

Erklärungen, Rechtfertigungen und Feind-

bilder 

 

 

 

4. Die Urkatastrophe 

Krieg an der Front und der Krieg an der 

Heimatfront 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Merkmale, Motive, Ziele, Funk-
tionen und Formen des Imperialismus, 

 charakterisieren am Beispiel der Kriegs-
propaganda im Ersten Weltkrieg Feindbil-
der und deren Funktion, 

 beschreiben die besonderen Merkmale 
der Kriegsführung, die Organisation der 
Kriegswirtschaft und deren Auswirkungen 
auf das Alltagsleben. 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen aus historischer und gegenwär-
tiger Perspektive die Eignung des Fort-
schrittsparadigmas für die Interpretation 
der Industrialisierungsprozesse, 

 bewerten den Imperialismus unter Be-
rücksichtigung zeitgenössischer Perspek-
tiven, 

 beurteilen zeitgenössische Begründungen 
und moderne Erklärungen für den Aus-
bruch des Ersten Weltkriegs, 

 beurteilen die Kriegsziele der Beteiligten 
aus unterschiedlichen Perspektiven, 

 erörtern die Relevanz der Unterscheidung 
zwischen „herkömmlicher“ und „moder-
ner“ Kriegsführung. 

 

 
Realisierung eines Vorhabens aus den fol-

genden vier Möglichkeiten: 

 Recherche zu Straßennamen im städti-
schen Nahbereich (z.B. Carl-Peters-
Straße, Schlieffenstraße) (auch: Fachar-
beit) 

 Projekt: Initiative zur Umbenennung einer 
Straße oder zur Herstellung von Prob-
lembewusstsein in der Öffentlichkeit 

 Recherche zu Kriegsdenkmälern und 
„Spurensuche“ auf Friedhöfen (auch: 
Facharbeit) 

 Recherche in der eigenen Familienge-
schichte in Hinblick auf Kriegserfahrungen 
und Kriegserinnerungen (auch: Fachar-
beit) 
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Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- und 
fachgerecht nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Sta-
tistiken, Schaubilder, Diagramme, Bilder, 
Karikaturen, Filme und historische Sach-
quellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen auch komplexe Zusammenhänge 
strukturiert und optisch prägnant in Kar-
tenskizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch 
mit hohem Komplexitätsgrad unter Ver-
wendung geeigneter sprachlicher Mittel 
und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorien-
tiert dar und präsentieren diese auch un-
ter Nutzung elektronischer Datenverarbei-
tungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen differenziert Position in Debat-
ten um gegenwärtige Verantwortung für 
historische Sachverhalte und deren Kon-
sequenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die Teil-
nahme an Formen der öffentlichen Erin-
nerungskultur und begründen ihre Ent-
scheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an der 
öffentlichen Geschichts- und Erinne-
rungskultur mit differenzierten eigenen 
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Beiträgen teil (HK5). 
 

 
5. Friedensschluss oder Waffenstillstand 

im 30jährigen Krieg des 20. Jahrhun-
derts? 
Der Friedensvertrag von Versailles 
 

 
6. Belastungen, Chancen, Legenden 

Der Friedensvertrag von Versailles und 
die erste deutsche Demokratie  

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen und 
Beschlüsse der Verhandlungspartner von 
(1648,) 1815, 1919 (und 1945) und deren 
jeweilige Folgeerscheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbundes 
(und der UNO) in die ideengeschichtliche 
Entwicklung des Völkerrechts und inter-
nationaler Friedenskonzepte des 19. und 
20. Jahrhunderts ein, 

 erläutern Ursachen und Wirkungszusam-
menhänge der Weltwirtschaftskrise. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen vergleichend die Stabilität der 
Friedensordnungen von 1815 und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegs-
schuldartikels im Versailler Vertrag für die 
Friedenssicherung in Europa, 

 beurteilen die Bedeutung des Völkerbun-
des (und der UNO) für eine internationale 
Friedenssicherung. 

 
Methodenkompetenz: 

 identifizieren Verstehensprobleme auch 
bei komplexeren Materialien und führen 
fachgerecht die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 

 

 Lektüre eines normativen Textes in Aus-
zügen 

 



  100 

 wenden angeleitet unterschiedliche histo-
rische Untersuchungsformen an ((gegen-
wartsgenetisch, diachron, synchron), per-
spektivisch-ideologiekritisch, (Untersu-
chung eines historischen Falls)) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6). 

 

 
7. Deutschland hängt am Tropf:  

Inflation, Reparationen und internationale 
Lösungsstrategien für eine Nation im wirt-
schaftlichen Ausnahmezustand 

 
 
8. Wie viel Krise verträgt eine Demokra-

tie?  
Der Schwarze Freitag in den USA und 
seine Auswirkungen in Europa 

 
 
9. „Wir gehen in den Reichstag hinein, um 

uns im Waffenarsenal der Demokratie 
mit deren eigenen Waffen zu versor-
gen.“ 
Die Weimarer Republik im Kampf mit ih-
ren inneren Feinden 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Ursachen- und Wirkungszu-
sammenhänge der Weltwirtschaftskrise, 

 erklären unter der Perspektive von Multi-
kausalität und Interdependenz lang- und 
kurzfristige Gründe für das Scheitern der 
Weimarer Republik sowie deren Zusam-
menhang mit dem Aufstieg der NSDAP, 

 erläutern wesentliche Elemente der NS-
Ideologie  [und] deren Ursprünge (und 
Funktion im Herrschaftssystem.) 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung von internatio-
nalen Verflechtungen in der Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg für die Entwicklung 
von Krisen und Krisenbewältigungsstra-
tegien, 

 beurteilen die im Kontext der Weltwirt-
schaftskrise getroffenen wirtschaftlichen 

 

 angeleitetes Gespräch mit einem Paral-
lelkurs SW über Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten großer international wirk-
samer Wirtschaftskrisen in Gegenwart 
und Vergangenheit 
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und politischen Krisenentscheidungen der 
Handelnden in Deutschland und den USA 
unter Berücksichtigung ihrer Handlungs-
spielräume, 

 beurteilen Kontinuitäten und Diskontinui-
täten von Denkmustern und Wertesyste-
men am Beispiel der NS-Ideologie, 

 erörtern am Beispiel des Nationalsozia-
lismus die Bedeutung von Strukturen und 
Einzelpersonen in der Geschichte. 

 
Methodenkompetenz: 

 wenden unterschiedliche historische 
Untersuchungsformen an ((gegenwarts-
genetisch, diachron, synchron, perspekti-
visch-ideologiekritisch,) Untersuchung ei-
nes historischen Falls) (MK5). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narratio-
nen und vertreten begründet Positionen 
zu einzelnen historischen Streitfragen 
(HK6), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptio-
nen für die Gegenwart unter Beachtung 
historischer Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmenbe-
dingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten Weltkrieg 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen historische Ereignisse, Personen, Prozesse und Strukturen in einen chronologischen, räumlichen und sachlich-
thematischen Zusammenhang ein (SK1), 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-
rechter Verwendung relevanter historischer Fachbegriffe (SK2),  

 erklären Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Prozesse und Umbrüche 
(SK3), 

 erläutern Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln von Personen vor dem 
Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume (SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung (SK5). 
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 recherchieren fachgerecht und selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet 
Informationen auch zu komplexeren Problemstellungen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche historische Untersuchungsformen an (z.B. gegenwartsgenetisch, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Karten, Grafiken, Statistiken, 
Schaubilder, Diagramme, Bilder, Karikaturen, Filme und historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet, strukturiert und optisch prägnant in (Kartenskizzen, Diagrammen 
und) Strukturbildern dar (MK8), 
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 stellen komplexere fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssys-
teme anschaulich (MK9). 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beurteilen in Grundzügen das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren Motive bzw. Interessen im Kontext der je-
weiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1),  

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung und für die 
Gegenwart (UK2), 

 beurteilen historische Sachverhalte unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien, Perspektiven und Zeitebe-
nen (UK3), 

 beurteilen wesentliche Denk- und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4),  

 erörtern die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen für historische Sachverhalte auch unter genderkritischem 
Aspekt (UK5),  

 erörtern die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von historischen Deutungen unter Berücksichtigung von Standort- und Perspektiven-
abhängigkeit (UK6). 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen den eigenen aktuellen historischen Standort dar, auch unter Beachtung  neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt sowie ihren Menschen betreffen und ggf. verändern (HK1),  

 entwickeln Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung  historischer Erfahrungen und der jeweils herrschenden histori-
schen Rahmenbedingungen (HK2),  

 beziehen Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3),  

 entscheiden sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur und begründen ihre Entscheidung dif-
ferenziert (HK4),  

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur mit eigenen Beiträ-
gen teil (HK5),  

 präsentieren eigene historische Narrationen und vertreten begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen (HK6).  
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Inhaltsfelder:  
IF 5 Die Zeit des Nationalsozialismus – Nachwirkungen und Deutungen  
IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 20. Jahrhundert  
IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung“ 

 nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der friedlichen Revolution von 1989 
 
Zeitbedarf: etwa 65 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

6. Von Alliierten zu ideologischen Geg-

nern: Konflikte und Frieden nach dem 

Zweiten Weltkrieg 

- Das Potsdamer Abkommen – Konfliktlö-
sung ohne Friedensschluss 

- Von ideologischer Konkurrenz zur bipola-
ren Welt: wesentliche Etappen und Aus-
wirkungen des Ost-West-Konfliktes  

- Ist kollektive Sicherheit möglich? – Histo-
rische und aktuelle Relevanz der UNO als 
Garant für den Weltfrieden 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1945 sowie deren jeweilige 
Folgeerscheinungen, 

 beschreiben die Entwicklung der inter-
nationalen Beziehungen nach dem 
Zweiten Weltkrieg sowie die Konfliktla-
ge, die den Kalten Krieg charakteri-
siert. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

 beurteilen die Bedeutung (des Völker-
bundes und) der UNO für eine interna-
tionale Friedenssicherung. 

 
Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten,  
Schaubilder, (Diagramme, Bilder, Kari-
katuren, Filme und historische und) 
Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK7), 

 stellen komplexere fachspezifische 
Sachverhalte unter Verwendung ge-
eigneter sprachlicher Mittel und Fach-
begriffe/Kategorien 
adressatenbezogen sowie problemori-
entiert dar und präsentieren diese 
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(auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme) anschau-
lich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 
 

7. Historisches Erbe und politische Ver-

antwortung: Vergangenheitspolitik und 

„Vergangenheitsbewältigung“ in 

„Deutschland“ 

- Wie entnazifiziert man ein ganzes Volk? – 

individueller Ansatz in den Westzonen vs. 

strukturell-ideologischer Ansatz in der 

SBZ und deren Konsequenzen 

- Von der juristischen Vergangenheitsbewäl-

tigung zur Erinnerungskultur: Entwicklung 

des Umgangs mit der NS-Vergangenheit 

in der Bundesrepublik  

- „Seit 1948/9 gibt es im Osten Deutsch-

lands keine Nazis mehr“ -– Beispiele für 

die Vergangenheitspolitik in der DDR und 

deren Erinnerungskultur 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären den Umgang der Besat-
zungsmächte und der deutschen Be-
hörden mit dem Nationalsozialismus 
am Beispiel der unterschiedlichen Pra-
xis in den Besatzungszonen bzw. den 
beiden deutschen Teilstaaten. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen exemplarisch die Vergan-
genheitspolitik der beiden deutschen 
Staaten, 

 erörtern Stichhaltigkeit und Aussage-
kraft von unterschiedlichen Erklä-
rungsansätzen zum Nationalsozialis-
mus. 

 
Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig (innerhalb und) außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 

 Fallbeispiel: Entnazifizierung in Arnsberg (lo-
kales Beispiel)  

 Zusammenarbeit mit dem Archiv (z.B. Aktion 
„Stolpersteine“) 
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auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 wenden angeleitet unterschiedliche 
historische Untersuchungsformen an 
(gegenwartsgenetisch, perspektivisch-
ideologiekritisch, Untersuchung eines 
historischen Falls) (MK5), 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten, 
(Grafiken, Statistiken, Schaubilder, Di-
agramme, Bilder, Karikaturen, Filme) 
und historische Sachquellen (u.a. 
Denkmäler) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 

 beziehen Position in Debatten um ge-
genwärtige Verantwortung für histori-
sche Sachverhalte und deren Konse-
quenzen (HK3), 

 entscheiden sich für oder gegen die 
Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur und begründen ihre 
Entscheidung differenziert (HK4), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5), 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und vertreten begründet Positi-
onen zu einzelnen historischen Streit-
fragen (HK6). 
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8. Zwei Staaten – eine Nation? Nationale 

Identität unter den Bedingungen der 

Zweistaatlichkeit in Deutschland 

- „Verordnete Souveränität“ – die Rolle der 

Besatzungsmächte und der Deutschen 

bei der Gründung der zwei deutschen 

Staaten 

- „Westliche Demokratie – östliche Demo-

kratie“: staatliche Organisation und Auf-

bau der  Bundesrepublik und der DDR 

- Wer ist der Erbe des Deutschen Reiches? 

– Verhältnis von Bundesrepublik und 

DDR 

- Ostintegration – Westintegration: wesent-

liche Etappen in der Entwicklung beider 

deutscher Staaten bis in die 1980er Jahre 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern die Entstehung zweier deut-
scher Staaten im Kontext des Ost-
West-Konfliktes, 

 erläutern das staatliche und nationale 
Selbstverständnis der DDR und der 
Bundesrepublik Deutschland, ihre 
Grundlagen und Entwicklung. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen an einem ausgewählten 
Beispiel Handlungsoptionen der politi-
schen Akteure in der Geschichte Ost- 
und Westdeutschlands nach 1945. 
 

Methodenkompetenz: 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in (Karten-
skizzen, Diagrammen und) Strukturbil-
dern dar (MK8). 

 
 
Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-

Exkursion zum  „Haus der Geschichte“ (Bonn) 
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tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Grup-
pe zur historischen Welt sowie ihren 
Menschen betreffen und ggf. verän-
dern (HK1), 

 nehmen, ggf. in kritischer Distanz, an 
ausgewählten Formen der öffentlichen 
Geschichts- und Erinnerungskultur mit 
eigenen Beiträgen teil (HK5). 
 

9. „Wir sind das Volk! – Wir sind  ein 

Volk“!?- Die Überwindung der deut-

schen Teilung in der friedlichen Revo-

lution von 1989 

- „Wir sind das Volk“ – Entwicklungen in 

der DDR vom Mai bis November 1989, 

deren Hintergründe und Interdependen-

zen 

- „Wer zu spät kommt, den bestraft das Le-

ben“ – Ursachen, Konsequenzen und Be-

deutung von Glasnost und Perestroika für 

die Veränderungsprozesse in der SU, 

dem Ostblock (und der DDR) 

- „Mauerfall“ ungleich „Wiedervereinigung“: 

Optionen, nationale und internationale 

Voraussetzungen und Vereinbarungen für 

die deutsche Einheit 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erklären die friedliche Revolution von 
1989 und die Entwicklung vom Mauer-
fall bis zur deutschen Einheit im Kon-
text nationaler und internationaler Be-
dingungsfaktoren. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern die Bedeutung der Verände-
rungen von 1989/90 für ihre eigene 
Gegenwart,  

 beurteilen die langfristige Bedeutung 
von Zweistaatlichkeit und Vereini-
gungsprozess für das nationale 
Selbstverständnis der Bundesrepublik 
Deutschland, 

 beurteilen ansatzweise die Chancen 
einer internationalen Friedenspolitik 
vor dem Hintergrund der Beendigung 
des Kalten Krieges. 

 
Methodenkompetenz: 

 Filmanalyse (z. B.: „Good bye Lenin“, Spie-
gel-Dokumentationen etc.) 

 Ggf. Zeitzeugeninterviews zur Wahrneh-
mung der Mauerfalls 1989 und der deut-
schen Einheit heute 
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- „Ossis“ – „Wessis“: Wächst tatsächlich 

zusammen, was getrennt war? 

-  Ende des „Kalten Krieges“ = Weltfrieden?  

 

 recherchieren fachgerecht und selbst-
ständig innerhalb und außerhalb der 
Schule in relevanten Medien und be-
schaffen zielgerichtet Informationen 
auch zu komplexeren Problemstellun-
gen (MK2), 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten, Gra-
fiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmä-
ler) (MK7). 
 

Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Grup-
pe zur historischen Welt sowie ihren 
Menschen betreffen und ggf. verän-
dern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung  histori-
scher Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmen-
bedingungen (HK2). 
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10. „Wir sind Europa!“ -  Bedeutung der 

europäischen Einigung für nationale 

Identitäten und internationale Bezie-

hungen 

- „Europäismus“ statt Nationalismus? - 

Vom Europa der vielen zum geeinten Eu-

ropa 

- Mehr Frieden durch Einigung? - Die Rolle 

Europas/der EU bei nationalen und inter-

nationalen Konflikten 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 beschreiben den Prozess der europäi-
schen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die Bedeutung des europäi-
schen Einigungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für Europas in-
ternationale Beziehungen. 
 

Methodenkompetenz: 

 interpretieren und analysieren sach- 
und fachgerecht nichtsprachliche Quel-
len und Darstellungen wie Karten, Gra-
fiken, Statistiken, Schaubilder, Dia-
gramme, Bilder, Karikaturen, Filme und 
historische Sachquellen (u.a. Denkmä-
ler) (MK7), 

 stellen komplexere Zusammenhänge 
aufgabenbezogen geordnet, struktu-
riert und optisch prägnant in Karten-
skizzen, Diagrammen und Strukturbil-
dern dar (MK8). 

 
Handlungskompetenz: 

 stellen den eigenen aktuellen histori-
schen Standort dar, auch unter Beach-
tung  neuer Erkenntnisse, die das Ver-
hältnis der eigenen Person und Grup-
pe zur historischen Welt sowie ihren 
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Menschen betreffen und ggf. verän-
dern (HK1), 

 entwickeln Handlungsoptionen für die 
Gegenwart unter Beachtung histori-
scher Erfahrungen und der jeweils 
herrschenden historischen Rahmen-
bedingungen (HK2). 
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Qualifikationsphase, Leistungskurs, Unterrichtsvorhaben V 
 
Thema: Ist Frieden machbar? Historische Erfahrungen für Gegenwart und Zukunft 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern historische Ereignisse, Personen, Prozesse, Strukturen und Epochenmerkmale in ihrem Zusammenhang unter sachge-

rechter Verwendung differenzierter Fachbegriffe (SK2), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und erläutern ihre heutige Bedeutung sowie die historische Bedingtheit 

aktueller Phänomene (SK5), 

 beziehen historische Situationen exemplarisch durch Vergleich, Analogiebildung und Unterscheidung auf die Gegenwart (SK6). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen fachspezifische Sachverhalte auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fach-

begriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Da-

tenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen das Besondere eines historischen Sachverhaltes in seiner Ambivalenz und seine historische Bedeutung für die weitere 

Entwicklung und für die Gegenwart (UK2), 
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 erörtern die eigenen Wertmaßstäbe im Blick auf geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit sowie die Dauerhaftigkeit und die 

überhistorischen Geltungsansprüche von Wertesystemen und  -maßstäben (UK8). 

 erörtern die geschichtliche Bedingtheit und Veränderbarkeit von Wertesystemen und -maßstäben in Abgrenzung zu den hierzu je-

weils erhobenen überzeitlichen Geltungsansprüchen (UK9). 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur histori-

schen Welt und ihren Menschen auch im Widerspruch zu anderen Positionen dar (HK1), 

 entwickeln differenziert Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung historischer Erfahrungen und der jeweils herrschen-

den historischen Rahmenbedingungen (HK2). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 Die moderne Industriegesellschaft zwischen Fortschritt und Krise 

IF 6 Nationalismus, Nationalstaat und deutsche Identität im 19. und 20.Jahrhundert 

IF 7 Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne  

 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen“ Krieg in der Industriegesellschaft 

 Nationale Identität unter den Bedingungen der Zweistaatlichkeit in Deutschland 

 Die Überwindung der deutschen Teilung in der Revolution von 1989 

 Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg 

 Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg 

 
Zeitbedarf: etwa 10 Std. 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  



 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 

1. „Beiderseits sei immerwährendes Ver-
gessen…“ oder „Die Stunde der Ab-
rechnung ist da!“-  
Welche Voraussetzungen braucht Frie-
den? 

 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 charakterisieren am Beispiel der 
Kriegspropaganda im Ersten Weltkrieg 
Feindbilder und deren Funktion, 

 erläutern die europäische Dimension 
des Dreißigjährigen Krieges und der 
Napoleonischen Kriege sowie die glo-
bale Dimension des Ersten und Zwei-
ten Weltkrieges, 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1648, 1815, 1919 und 
1945 und deren jeweilige Folgeer-
scheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbun-
des und der UNO in die ideenge-
schichtliche Entwicklung des Völker-
rechts und internationaler Friedens-
konzepte des 19. und 20. Jahrhunderts 
ein. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 erörtern den Stellenwert konfessionel-
ler Fragen im Friedensvertrag von 
1648, 

 beurteilen vergleichend die Stabilität 
der Friedensordnungen von 1648, 
1815 und 1919, 

 beurteilen die Bedeutung des Kriegs-

 
 



 

schuldartikels im Versailler Vertrag für 
die Friedenssicherung in Europa. 
 

Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad un-
ter Verwendung geeigneter sprachli-
cher Mittel und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren die-
se auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschau-
lich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb 
der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu 
anderen Positionen dar (HK1). 



 

2. Nie wieder Krieg! 
Von der bedingungslosen Kapitulation zum 
2+4-Vertrag: Deutsche Rollen im internati-
onalen Zusammenhang. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

 erläutern Grundsätze, Zielsetzungen 
und Beschlüsse der Verhandlungs-
partner von 1648, 1815, 1919 und 
1945 und deren jeweilige Folgeer-
scheinungen, 

 ordnen die Entstehung des Völkerbun-
des und der UNO in die ideenge-
schichtliche Entwicklung des Völker-
rechts und internationaler Friedens-
konzepte des 19. und 20. Jahrhunderts 
ein, 

 vergleichen nationale und internationa-
le Akteure, ihre Interessen und Konflik-
te im Prozess 1989/1990, 

 erläutern die Entwicklung der internati-
onalen Beziehungen nach dem Zwei-
ten Weltkrieg, 

 erläutern den Prozess der europäi-
schen Einigung bis zur Gründung der 
Europäischen Union. 
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

 beurteilen die besonderen Merkmale 
der Nachkriegsordnung nach 1945 im 
Zeichen des Kalten Krieges, 

 beurteilen vergleichend die Bedeutung 
des Völkerbundes und der UNO für ei-
ne internationale Friedenssicherung, 

 beurteilen die Chancen einer internati-
onalen Friedenspolitik vor dem Hinter-
grund der Beendigung des Kalten 

 

 Ggf. Auseinandersetzung mit der deutschen 
Beteiligung an internationalen Konflikten 
durch humanitäre Maßnahmen, Militärein-
sätze, Waffenhandel … als (Podi-
ums)diskussion mit den Abgeordneten des 
Wahlkreises 

 



 

Krieges, 

 beurteilen die Bedeutung des europäi-
schen Einigungsprozesses für den 
Frieden in Europa und für Europas in-
ternationale Beziehungen, 

 erörtern, unter welchen Bedingungen 
der Friede in Gegenwart und Zukunft 
gesichert werden könnte bzw. ob Frie-
den eine Utopie ist. 

 

Methodenkompetenz: 

 stellen fachspezifische Sachverhalte 
auch mit hohem Komplexitätsgrad un-
ter Verwendung geeigneter sprachli-
cher Mittel und Fachbegriffe/Kate-
gorien adressatenbezogen sowie prob-
lemorientiert dar und präsentieren die-
se auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschau-
lich (MK9). 
 

Handlungskompetenz 

 stellen innerhalb und ggf. außerhalb 
der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom 
Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren 
Menschen auch im Widerspruch zu 
anderen Positionen dar (HK1). 

  



 

 2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonferenz hat die Fachkonferenz Geschichte folgende 
sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische und didaktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsun-
terrichts in der Sekundarstufe II verbindlich beschlossen. 

  

Fächerübergreifende Grundsätze 

1.  Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissenschaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und 
methodischen Arbeitens. 

2.  Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 
3.  Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in transparenter Weise zum Ziel. 
4.  Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 
5.  Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der 

Schülerinnen und Schüler. 
6.  Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe. 
7.  Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil echter Lernzeit genutzt. 
8.  Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
9.  Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 
10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 
11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und Schüler, positiv. 
12.  Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf die Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert 

gelegt. 
 

Fachspezifische Grundsätze 
 

13. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht nicht um die Vermittlung von „Stoff“. 
14. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  
15. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit (Sach- und Werturteil).  
16. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, beispielsweise Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein. 
17. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herangehensweisen (synchron, diachron etc.). 
18. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der Schülerinnen und Schüler an und zeigt den 

Erkenntniswert historischen Denkens. 



 

19. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen und Schüler an.  
20. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf das Schulleben auswirken. 
21. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive 

Teilhabe an der Erinnerungskultur. 
22. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität 

des Unterrichts. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-rückmeldung (s. 
Leistungskonzept)  

 
 
 

Konzept zur Leistungsbewertung im Fach Geschichte 
in der Sekundarstufe I und SII 

 
 
Übersicht 
1. Grundlagen 
 
Sekundarstufe I 
2. Sonstige Mitarbeit 
 
Sekundarstufe II 
5. Vereinbarungen der Fachkonferenz 
6. Sonstige Mitarbeit 
7. Schriftliche Arbeiten (Klausuren) 
 
 
1. Grundlagen 
 
Leistungsbewertung erfüllt verschiedene pädagogische und gesellschaftliche Funktionen: 

 Leistungsbewertung hilft den Schülerinnen und Schülern, ihre fachlichen Schwächen 
und Stärken wahrzunehmen und so ein realistisches Selbstbild aufzubauen. 

 Sie gewöhnt an Leistungsvergleiche. 
 Gute Noten motivieren, sich weiter anzustrengen, den Erfolg zu halten oder auszu-

bauen. 
 Schlechte Noten sollen auf Defizite aufmerksam machen und stellen keine persönli-

che Abwertung dar. Sie sollen als Anreiz verstanden werden, Schwächen und Lücken 
auszugleichen. 

 Eine Disziplinierung durch Noten ist nicht erlaubt. 
 Noten informieren die Erziehungsberechtigten über den Leistungsstand der Kinder 

und geben Anlass für Rücksprache mit der Schule und für verstärkte Unterstützung 
des Lernens. 

 Noten und Zeugnisse machen den Leistungsstand der Schüler hinsichtlich möglicher 
zu erreichender Abschlüsse transparent. 

 
Leistungsbewertung bezieht sich auf Kompetenzen, wie sie im Kernlehrplan für das Fach Ge-
schichte angegeben werden, und auf Inhalte, die im Unterricht vermittelt werden. Alle Be-
reiche des Fachs („Sachkompetenz“, „Methodenkompetenz“, „Urteilskompetenz“ und 
„Handlungskompetenz“) sind bei der Leistungsfeststellung angemessen zu berücksichtigen. 
 



 

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Lehr-
plan jeweils in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, dass Un-
terricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und 
Schülern Gelegenheit zu geben, grundlegende Kompetenzen, die sie in den vorangegange-
nen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für 
Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Ziel-
setzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Für 
die Schülerinnen und Schüler sollen die Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine 
Hilfe für das weitere Lernen darstellen.  
Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen 
beschlossenen Grundsätzen der Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die 
Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige Überprü-
fungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermög-
licht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten Lern-
standes und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen verbunden werden. Wichtig für 
den weiteren Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und die 
Lernenden - ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend - zum Weiterlernen zu 
ermutigen. Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrate-
gien. Den Eltern sollten im Rahmen der Lern- und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt 
werden, wie sie das Lernen ihrer Kinder unterstützen können.  
Im Sinne der Orientierung an den formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle in Ka-
pitel 3 des Lehrplans ausgewiesenen Kompetenzbereiche („Sachkompetenz“, „Methoden-
kompetenz“, „Urteilskompetenz“ und „Handlungskompetenz“) bei der Leisungsbewertung 
angemessen zu berücksichtigen. Aufgabenstellungen mündlicher und schriftlicher Art sollen 
in diesem Zusammenhang darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der in den ausgeführten 
Kompetenzen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen 
einzelner Daten und Sachverhalte kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die 
Leistungsfeststellung nicht gerecht werden.1  

                                            
1
 KLP Geschichte SI, S. 32.  
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2. Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit 
 
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der Bei-
träge, die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht einbringen. Diese Beiträge sollen un-
terschiedliche mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung 
und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. 
Im Weiteren werden unterschiedliche Teilbereiche der sonstigen Mitarbeit aufgeführt, die 
allerdings in zwei Gruppen gegliedert werden können. Zunächst wird aufgezählt, was bei je-
der Beurteilung von sonstiger Mitarbeit berücksichtigt werden muss. 
Folgende Bereiche müssen in die Bewertung der sonstigen Mitarbeit eingehen: 
 
2.1 Mündliche Mitarbeit 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch können unterschiedlicher Natur sein, von Lösungsvor-
schlägen, dem Aufzeigen von Zusammenhängen und Widersprüchen, Plausibilitätsbetrach-
tungen bis hin zum Bewerten von Ergebnissen. Hierbei spielt nicht allein die Menge der Bei-
träge, sondern auch die Qualität eine Rolle. Genauso geht es hierbei nicht nur darum „richti-
ge Antworten“ zu geben, sondern auch um das Stellen von Fragen nach Nichtverstandenem 
und Unklarem sowie um Fragen, die den Unterricht weiterbringen und durch wichtige er-
gänzende Aspekte vertiefen. 
 
Zur Quantität und Qualität der mündlichen Beiträge 

- Quantität: 
 Die Bewertung hängt im Wesentlichen von der Qualität der Beiträge ab. 
 Wird auch nach mehrfacher Aufforderung kein Beitrag geliefert (vor allen Dingen 

bei Wiederholung, Zusammenfassungen und Stellungnahmen), so gilt dies als 
Leistungsverweigerung und wird als Minderleistung gewertet! 

- Qualität: 
 In Abhängigkeit von der jeweils vorherrschenden Unterrichtsphase wird Folgendes er-
wartet: 

 Problemfindungsphase: Eine gestellte Aufgabe soll in seinen Zügen verstanden, 
das Problem erkannt, die entsprechenden Informationen aus den Vorgaben her-
ausgearbeitet und eine Lösungsmöglichkeit angegeben werden, ohne bislang die 
Rechnung und den Weg konkret durchzuführen. Im Lichte des neuen Themas 
können Zusammenhänge früherer Themen aktiviert werden. 

 Bearbeitungsphase: Eine vorgegebene Quelle soll zur Lösung der Leitfrage ge-
nutzt, ein Lösungsweg für Schüler verständlich präsentiert werden. 

 Bewertungsphase: Das Problem soll aus verschiedenen Perspektiven der jeweili-
gen Zeit bewertet werden und aus heutiger Sicht beurteilt werden.  

 Gruppenarbeitsphase: 
Die Meinungen und die Ideen anderer werden akzeptiert. Jeder Schüler arbeite 
aktiv mit, trägt Mitverantwortung innerhalb der Gruppenarbeit. Im Vordergrund 
steht die Arbeit in der Gruppe, nicht die des Einzelnen; d.h. verschiedene histori-
sche Probleme sollen diskutiert werden, aber letztendlich muss sich jedes Grup-
penmitglied konstruktiv am Lösungsweg beteiligen. 

 Des Weiteren sollen die Schüler Bereitschaft zur Präsentation von Hausaufgabe 
und Ergebnissen sowie auch dazu, anderen zu helfen, mit historischen Problemen 
umzugehen und den Umgang mit historischen Material zu zeigen. 



 

 Auch Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. 
Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsentation) bilden einen Teil der sonstigen 
Mitarbeitsnote.  
 

 
2.2 Hausaufgaben 
Berücksichtigt werden Regelmäßigkeit, Vollständigkeit und Qualität der Hausaufgaben. Da-
bei geht es einerseits um Sauberkeit und äußere Form andererseits aber auch um das Be-
mühen, Aufgaben zu bearbeiten, auch wenn sie zu keinem richtigen Ergebnis führen oder 
ein richtiger Lösungsweg nicht präsent ist. Entschuldigungen, man habe die Hausaufgaben 
nicht gemacht, weil man sie nicht gekonnt habe, werden nicht akzeptiert. Ein aktives und 
intensives Bemühen um eine Lösung muss nachgewiesen werden. Hausaufgaben müssen 
selbständig bearbeitet werden. Nicht gemachte bzw. nicht selbständig gemachte Hausauf-
gaben gefährden stark die Mitarbeit in der jeweiligen Stunde und können daher zu einer 
Minderleistung in der sonstigen Mitarbeit  führen. 
Sind Aufgaben gemeinsam mit einem/einer MitschülerIn bearbeitet worden, so muss die 
Lösung auf Verlangen erläutert werden können. Bloß abgeschriebene Hausaufgaben gelten 
als nicht gemacht.  
 
2.3 Selbständige Arbeit im Unterricht 
Bewertet wird die Anstrengungsbereitschaft, Teamfähigkeit und Konzentration bei der Bear-
beitung von Aufgaben in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit oder am Computer während 
der Unterrichtsstunde. Voraussetzung hierfür ist, dass eigenes erforderliches Unterrichtma-
terial verfügbar ist. 
 
Folgende Bereiche können in die Bewertung der sonstigen Mitarbeit eingehen: 
 
2.4 Schriftliche Lernzielkontrollen/Sonstiges 
Die schriftliche Übung (Test) soll dem/der SchülerIn Hinweise über seinen/ihren Lernstand 
geben. Für die Bearbeitung sollte in der Regel nicht mehr als 20 - 30 Minuten eingeplant 
werden, eine schriftliche Übung (Test) ist rechtzeitig anzukündigen, eine schriftliche Übung 
(Test) darf nur an einem Tag geschrieben werden, an dem keine Klassenarbeit/Klausur ge-
schrieben wird. In allen Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I (6,8,9) können bis zu vier 
schriftliche Übungen geschrieben werden. 
Die schriftliche Hausaufgabenkontrolle ist klar von einer schriftlichen Übung zu unterschei-
den. Dabei gilt: sie ist beliebig oft möglich, die Aufgabenstellung beschränkt sich auf die 
Hausaufgaben der letzten Unterrichtsstunde sie muss nicht angekündigt werden, sie darf 
auch erfolgen, wenn am gleichen Tag eine Klassenarbeit/Klausur oder eine schriftliche 
Übung durchgeführt wird. 
Darüber hinaus wird die Vollständigkeit, Ordnung, Sauberkeit und sachliche Richtigkeit der 
Hefte/ Unterrichtsmitschriften in der Regel einmal pro Schuljahr bewertet. 
Unter anderem können außerdem – je nach Möglichkeit – auch sonstige Leistungen in Form 
von Referaten, Portfolios, Lerntagebüchern sowie auch der über einen bestimmten Zeit-
raum (Quartal, Schulhalbjahr, Schuljahr) geleistete individuelle Lernfortschritt in der Beur-
teilung und Bewertung der Sonstigen Mitarbeit Berücksichtigung finden.  
 
 
Bewertung Sonstige Mitarbeit im Fach Geschichte 
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Spätestens ab der Jahrgangstufe 6 werden allen SchülerInnen zwei Quartalsnoten pro Schul-
halbjahr (möglichst schriftlich) mitgeteilt, welche zur Notenbildung am Ende des Halbjahres 
zu einer Note für die Sonstige Mitarbeit zusammengezogen werden.  



 

Sekundarstufe II 
 
Grundlage für Grundsätze der Leistungsbewertung sind § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt und Ka-
pitel 4 des Lehrplans Geschichte (Gymnasium Sek II). 
 
5. Vereinbarungen der Fachkonferenz 
 
Die Grundsätze der Leistungsbewertung werden den Schülerinnen und Schülern immer zum 
Schuljahresbeginn, bei Lehrerwechsel auch zum Halbjahresbeginn mitgeteilt. Ein Hinweis 
darauf wird im Kursheft vermerkt. 
 
Kriterien der Leistungsbewertung im Zusammenhang mit konkreten, insbesondere offenen 
Arbeitsformen werden den Schülerinnen und Schülern grundsätzlich vor deren Beginn trans-
parent gemacht. 
Jede Lehrerin/Jeder Lehrer dokumentiert regelmäßig die von den Schülerinnen und Schülern 
erbrachten Leistungen. 
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in regelmäßigen Abständen (zumindest zum Quartalsende) 
in schriftlicher oder mündlicher Form. 
 
 
6. Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ 
 
Es gelten die Vorgaben von § 15 APO-GOSt sowie Kap. 4.3 des Lehrplans Geschichte (Sek II). 
Die Fachkonferenz Geschichte am Städtischen Gymnasium Laurentianum vereinbart ent-
sprechend: 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören die folgenden Bereiche: 
 
 
6. 1 Vorbemerkung 
„Sonstige Mitarbeit“ findet in Lern- und Leistungssituationen statt. Lernsituationen dienen 
im weitesten Sinne dem Erwerb unterschiedlichster inhaltlicher und prozessbezogener Kom-
petenzen. Dabei können z.B. Fehler als produktiver und konstruktiver Teil des Lernprozesses 
verstanden werden. In Leistungssituationen soll die Verfügbarkeit der zu erwartenden Kom-
petenzen nachgewiesen werden. Hier wird daher die Vermeidung von Fehlern vorrangiges 
Ziel sein. Da Unterricht ein kontinuierlicher Prozess ist, sind Lern- und Leistungssituationen 
nicht scharf trennbar. Damit ist auch die Beurteilung der sonstigen Mitarbeit i.A. nicht in 
Lern- und Leistungsbeurteilung zu trennen. Die Beobachtung, Feststellung und Bewertung 
von Lern- und Leistungsergebnissen, besonders auch die der individuellen Fortschritte des 
einzelnen Schülers, obliegt der Lehrkraft, die die Kriterien ihrer Beurteilungen allerdings – 
wie oben beschrieben – im Sinne der Transparenz dem Kurs offenlegt. 
 
6.2 Beurteilungsrelevante Leistungen 
Beurteilt und bewertet werden im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ alle Beiträge, die Schü-
lerinnen und Schüler in Lern- und Leistungssituationen erbringen, sofern sie nicht zu den 
schriftlichen Leistungen der Klausuren gehören. Dabei sind sowohl Qualität als auch Quanti-
tät der Beiträge in die Beurteilung einzubringen. Die im Weiteren dargestellten Formen der 
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Sonstigen Mitarbeit zielen dabei auch auf die Anforderungen einer mündlichen Abiturprü-
fung. 
Unterrichtsbeiträge können als rein mündliche Beiträge in Phasen von Unterrichtsgesprä-
chen und/oder in Phasen der Partner- oder Gruppenarbeit eingebracht werden. Dazu zählen: 
Beiträge zum Unterricht in Form von Lösungsvorschlägen, Erklärung von Zusammenhängen, 
Plausibilitätsbetrachtungen von Ergebnissen und ihre Bewertung im historischen Kontext, 
Aufdecken von Fehlern oder Widersprüchen, Formulieren von sachrelevanten und reflektier-
ten Fragen. Qualität steht vor Quantität! Insbesondere ist zu achten auf die sprachliche Qua-
lität der Beiträge unter korrekter Benutzung der Fachsprache. Unterrichtsbeiträge können 
als schriftliche Beiträge in Übungsphasen, in Phasen der Eigenarbeit oder in der Anfertigung 
von Hausaufgaben eingebracht werden. Hinzu kommt die Präsentation von Ergebnissen aus 
Hausaufgaben oder Arbeitsphasen im Unterricht. 
Ebenso beurteilungsrelevant im Bereich der Sonstigen Mitarbeit sind der Umfang und die 
Qualität der selbstständigen Arbeit und die Arbeitshaltung des Schülers/der Schülerin. Dazu 
gehört die Korrektheit und Strukturiertheit der schriftlichen Beiträge in den Heften, die Ziel-
strebigkeit und Einsatzbereitschaft in Bezug auf gestellte Aufgaben sowie soziale Kompeten-
zen (Teamfähigkeit, Übernahme von Verantwortung z.B. in Gruppenarbeit) und im unterge-
ordneten Sinne natürlich auch das Bereithalten des vereinbarten Materials (Schulbuch, Heft, 
Schreibmaterial). 
Auch die Anfertigung und Präsentation von Referaten – falls gestellt – werden entsprechend 
beurteilt. 
In allen Beurteilungsbereichen wird – insbesondere in der Sekundarstufe II – Bezug genom-
men auf die unterschiedlichen Anforderungsbereiche sowie auf die Liste der Operatoren und 
ihrer Erläuterungen. Der oben aufgeführte Katalog von Beurteilungsbereichen der Sonstigen 
kann unterrichts- und situationsangemessen ergänzt werden.  
Dem Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ kommt der gleiche Stellenwert zu wie dem 
Beurteilungsbereich „Klausuren“. 
 
 
7. Beurteilungsbereich Klausuren 
 
Es gelten die Vorgaben von § 14 APO-GOSt sowie Kap. 4.2 des Lehrplans Geschiche (Sek II). 
Die Fachkonferenz Geschichte am Städtischen Gymnasium Laurentianum vereinbart ent-
sprechend: 
 

Jahrgangsstufe Anzahl der Klausuren Dauer 

EF 3, davon zwei im zweiten Halbjahr 90 min 
 

Q1 4 GK: 135 min 
LK: 180 min 

Q2 1. Halbjahr 2 GK: 135 min 
LK: 180 min 

Q2 2. Halbjahr 1 GK: 180 min 
LK: 255 min 

 
Die Anforderungen der Klausuren nähern sich im Laufe der Oberstufe allmählich denen der 
schriftlichen Abiturprüfungen an, die Aufgaben werden umfangreicher und komplexer. 



 

Der Schwerpunkt der Klausuraufgaben soll im Anforderungsbereich II (z. B. Anwenden von 
Kenntnissen) liegen, daneben sollen auch die Anforderungsbereiche I (z. B. Wiedergabe von 
Kenntnissen) und III (z. B. Beurteilen und Bewerten) angemessen berücksichtigt werden. 
Hierbei soll Anforderungsbereich III zunehmend abstrakter werden, um Geschichtsbilder zu 
dekonstruieren und Geschichtsbewusstsein zu fördern. Alle drei Anforderungsbereiche sind 
spätestens in der Q2 etwa gleichgewichtet zu bewerten. Um den Umfang und Grad des 

Kompetenzerwerbs zu überprüfen, werden die Klausuren unter folgenden Gesichtspunkten 

untersucht: 

 Verständnis der Aufgabenstellung, 
 Textverständnis und Distanz zum Text, 
 Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und 

Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de), 

 sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 
 Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 

In der Q2.2 (Vorabiturklausur) wir den Schülerinnen und Schülern eine Auswahl aus mindes-
tens zwei Klausuren zur Verfügung gestellt.  
Die Bewertung der Klausuren soll in der Regel durch ein Punkteschema erfolgen, das den 
Schülerinnen und Schülern bei Rückgabe und Besprechung der Klausur transparent gemacht 
wird. 
Gegebenenfalls bietet sich die Überlassung einer Musterlösung an. 
 
Facharbeiten:  
 
Die erste Klausur der Qualifikationsphase I, 2. Halbjahr kann durch die Anfertigung einer 
Facharbeit ersetzt werden. Bei der Vergabe der Facharbeitsthemen werden folgende Krite-

rien beachtet angewendet:  

 thematische Fokussierung, 
 starker regionaler Bezug und / oder starker familienbiografischer Bezug, 
 Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche.  



 

 
Für Klausuren ergeben sich die Notenpunkte und die Note als Anteil der er-
reichten 
von den möglichen Punkten in Prozent gemäß folgender Tabelle: 
 

Prozente Notenpunkte Note 

von bis 

0 19 0 6 

20 26 1 5 - 

27 32 2 5 

33 38 3 5 + 

39 44 4 4 – 

45 49 5 4 

50 54 6 4 + 

55 59 7 3 - 

60 64 8 3 

65 69 9 3 + 

70 74 10 2 - 

75 79 11 2 

80 84 12 2 + 

85 89 13 1 - 

90 94 14 1 

95 100 15 1 + 

 
 
Die Bewertung einer jeden Klausur schließt die Entscheidung darüber ein, ob An-
lass besteht, aufgrund gehäufter Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in 
der deutschen Sprache und gegen die äußere Form die Bewertung der Arbeit um 
bis zu zwei Notenpunkte herabzusetzen oder nicht. Auch wenn diese Entschei-
dung in einem gesonderten Schritt erfolgt, ist sie integraler Bestandteil jeder 
Bewertung einer Klausur.  
 
 
 
 
 



 

Leistungsbe-
wertung im Fach 
Geschichte 

Qualität der Mitar-
beit im Unterricht  

Häufigkeit der 
mündlichen Mitar-
beit im Unterricht  

Aufmerksamkeit im 
Unterricht  

Selbstständiges Arbei-
ten im Unterricht  

Beherrschung der 
Fachsprache und 
der Fachmethoden  

Präsentation von 
Referaten und Auf-
gaben  

Zusammenarbeit in 
der Lerngruppe  

Zuverlässigkeit, 
Sorgfalt u.a.  

sehr gut  
Die Leistung ent-
spricht den Anforde-
rungen in besonde-
rem Maße.  

Der Schüler kann 
Gelerntes immer 
sicher wiedergeben 
und anwenden. Ihm 
gelingen regelmäßig 
Bewertungen von 
historischen Prob-
lemen aus diversen 
Perspektiven. 

Der Schüler arbeitet 
in jeder Unterrichts-
stunde immer mit.  

Der Schüler ist je-
derzeit aufmerksam 
und denkt stets 
kritisch und kreativ 
mit.  

Der Schüler setzt sich 
mit den gestellten 
Anforderungen selbst-
ständig auseinander 
und findet immer Lö-
sungen.  

Der Schüler kann die 
gelernten Methoden 
sehr sicher anwen-
den und auch auf 
neue Sachverhalte 
übertragen. Er be-
herrscht die Fach-
sprache in großem 
Umfang.  

Der Schüler ist sehr 
häufig und freiwillig 
bereit, Arbeitser-
gebnisse in den 
Unterricht einzu-
bringen und vorzu-
stellen.  

Der Schüler hört 
immer genau zu, 
geht sachlich auf 
andere ein und 
ergreift bei der Ar-
beit fast immer die 
Initiative.  

Wie „ausreichend“. 
Außerdem hält der 
Schüler seine Ar-
beitsmaterialien in 
Ordnung und geht 
sachgerecht und 
vorbildlich damit 
um.  

gut  
Die Leistung ent-
spricht voll den 
Anforderungen.  

Der Schüler kann 
Gelerntes sicher 
wiedergeben und 
anwenden. Er kann 
zumindest in Ansät-
zen Bewertungen 
aus verschiedenen 
Perspektiven ma-
chen.  

Der Schüler arbeitet 
kontinuierlich in 
jeder Unterrichts-
stunde mehrfach 
mit.  

Der Schüler ist je-
derzeit aufmerksam 
und denkt meist 
kritisch und kreativ 
mit.  

Der Schüler setzt sich 
mit den gestellten 
Anforderungen selbst-
ständig auseinander 
und findet meistens 
Lösungen.  

Der Schüler kann die 
gelernten Methoden 
sicher anwenden 
und beherrscht die 
Fachsprache.  

Der Schüler ist häu-
fig und freiwillig 
bereit, Arbeitser-
gebnisse in den 
Unterricht einzu-
bringen und vorzu-
stellen.  

Der Schüler hört zu, 
geht sachlich auf 
andere ein, kann mit 
anderen erfolgreich 
an einer Sache arbei-
ten und ergreift 
häufig die Initiative.  

Wie „ausreichend“. 
Außerdem hält der 
Schüler seine Ar-
beitsmaterialien in 
Ordnung und geht 
sachgerecht damit 
um.  

befriedigend  
Die Leistung ent-
spricht im Allgemei-
nen den Anforde-
rungen.  

Der Schüler kann 
Gelerntes wiederge-
ben und meist auch 
anwenden. Er ist 
bereit Bewertungen 
zu tätigen.  

Der Schüler arbeitet 
häufig mit.  

Der Schüler ist je-
derzeit aufmerksam 
und denkt manch-
mal kritisch und 
kreativ mit.  

Der Schüler setzt sich 
mit den gestellten 
Anforderungen selbst-
ständig auseinander 
und findet oft Lösun-
gen.  

Der Schüler kann die 
gelernten Methoden 
anwenden. Die 
Fachsprache be-
herrscht er im We-
sentlichen.  

Der Schüler ist 
manchmal bereit, 
Arbeitsergebnisse in 
den Unterricht ein-
zubringen und vor-
zustellen.  

Der Schüler hört oft 
zu, geht sachlich auf 
andere ein, kann mit 
anderen an einer 
Sache arbeiten und 
ergreift manchmal 
die Initiative.  

Wie „ausreichend“. 
Außerdem hält der 
Schüler seine Ar-
beitsmaterialien in 
Ordnung und geht 
meist sachgerecht 
damit um.  

ausreichend  
Die Leistung zeigt 
Mängel, entspricht 
im Ganzen jedoch 
den Anforderungen.  

Der Schüler kann 
Gelerntes wiederge-
ben, kommt aber in 
den seltensten Fäl-
len zu einer schlüssi-
gen Bewertung der 
Situation.  

Der Schüler arbeitet 
nur selten von sich 
aus mit.  

Der Schüler folgt 
jederzeit aufmerk-
sam dem Unter-
richtsfortgang.  

Der Schüler ist bereit 
sich mit den gestellten 
Anforderungen selbst-
ständig auseinanderzu-
setzen und fordert bei 
Problemen Hilfe ein.  

Der Schüler kann die 
gelernten Methoden 
meist anwenden. 
Die Fachsprache 
beherrscht er in 
Grundzügen.  

Der Schüler ist selten 
bereit, Arbeitser-
gebnisse in den 
Unterricht einzu-
bringen oder vorzu-
stellen.  

Der Schüler hört oft 
zu, geht sachlich auf 
andere ein und kann 
mit anderen an einer 
Sache arbeiten, gibt 
dabei aber keine 
eigenen Impulse.  

Der Schüler hat fast 
immer alle Arbeits-
materialien mit, 
macht fast immer 
die Hausaufgaben 
und beginnt fast 
immer pünktlich mit 
seiner Arbeit.  

mangelhaft  
Die Leistung ent-

Der Schüler kann 
Gelerntes nur mit 

Der Schüler arbeitet 
ganz selten freiwillig 

Der Schüler ist nicht 
immer aufmerksam.  

Der Schüler ist oft nicht 
bereit sich mit den 

Der Schüler kann die 
gelernten Methoden 

Der Schüler bringt 
Arbeitsergebnisse 

Der Schüler hört 
nicht immer zu und 

Der Schüler hat die 
Arbeitsmaterialien 
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spricht nicht den 
Anforderungen. 
Grundkenntnisse 
sind vorhanden. 
Mängel können in 
absehbarer Zeit 
behoben werden.  

Lücken oder falsch 
wiedergeben. Histo-
rische Bewertungen 
vollzieht er nie. 

mit.  gestellten Anforderun-
gen auseinanderzuset-
zen.  

nicht immer anwen-
den. Die Fachspra-
che beherrscht er 
nur wenig.  

sehr selten in den 
Unterricht ein.  

geht nicht immer 
sachlich auf andere 
ein. Er arbeitet nur 
wenig erfolgreich 
mit anderen zusam-
men.  

nicht immer voll-
ständig mit macht 
die Hausaufgaben 
unregelmäßig und 
beginnt oft nicht 
pünktlich mit seiner 
Arbeit.  

Die Note ungenügend wird erteilt, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und auch die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht beho-
ben werden können. Die Umsetzung orientiert sich an dem jeweiligen Entwicklungs- und Kenntnisstand der verschiedenen Jahrgangsstufen. 
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 2.4 Lehr- und Lernmittel 

Sek I: Geschichte und Geschehen, Klett.  

Sek II: EF: Horizonte, Westermann.  

Q1 / Q2:  

LK: Zeiten und Menschen, Schöningh. 

GK: Kursbuch Geschichte, Cornelsen. 
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 3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Städtischen Gymnasium Laurentianum sieht sich 

die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

 Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung überfachlicher und 
fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisier-
ten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse 
bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Karten, Statistiken etc.); die Lernenden führen ein entsprechen-
des Methodenheft. Im Rahmen von Methodentagen für die Schülerinnen und Schüler der Einführungs- sowie 
Qualifikationsphase bereitet die Fachkonferenz Geschichte ein Modul zu einer ausgewählten Methode vor. 
 

 Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung von Fachbegriffen wie 
auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen le-
gen eigenständig ein fortlaufendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen an; (Lern-)Aufgaben werden als Fließ-
text formuliert. 
 

 Es wird versucht  einmal pro Schuljahr finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- 
und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Museum, Archiv, Ge-
denkstätte etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten der Erinnerungskultur liefert die 
Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur historisch-politischen 
Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden 
Lernen. 
 

 Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der Durchführung von Ex-
kursionen, Projekten. Die Präsentation des Hauscurriculums Geschichte an einem Pädagogischen Tag unter-
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stützt dieses Anliegen. Zumindest beim Unterrichtsvorhaben II (Qualifikationsphase) sprechen sich die Fächer 
Geschichte und Sozialwissenschaften ab und erarbeiten eine gemeinsame Teilsequenz; zeitweise erfolgt auch 
der Unterricht (ggf. auch außerplanmäßig) gemeinsam.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als 
professionelle Lerngemeinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 

 

Funktionen 

Fachvorsitz Nina Verspohl  

Stellvertretung Stefan Konode 

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer-  
übergreifenden Schwerpunkte) 

 

Personal-
einsatz 

Lerngruppen Fachlehrer/in Referendar/in 

Jahrgang EPh Verspohl, Knode, Gerling   

Jahrgang Q1 Knode, Dr. Loxtermann, Gerling 
(LK) 

 

Jahrgang Q2 Dr. Loxtermann, Ehrenberg, Dee 
(LK)  
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Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivpla-
nung 

Wer? 
(Verant-
wortlich) 

Bis 
wann? 
(Zeitrah-
men) 

Ressourcen     

räumlich Fachraum -    

Bibliothek städtische Bibliothek     

Computerraum N 201 / N202    

     

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke s.o.     

Fachzeitschriften - evtl. Anschaffung 
Praxis Geschichte  

  

…     

zeitlich Abstände und Dauer 
der Besprechungen in 
Jgst.-Teams 

    

     

…     

Unterrichtsvorhaben     

Eph I Unterrichtsvorhaben I: Wie Men-
schen das Fremde und den Frem-
den wahrnahmen  - Fremdsein in 
der Geschichte  
Unterrichtsvrhaben IIa): Begegnung 
von islamischer und christlicher 
Welt - Konfliktpotentiale und Ent-
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wicklungschancen  

Eph II Unterrichtsvorhaben IIb) 
Begegnung von islamischer und 
christlicher Welt - Konfliktpotentiale 
und Entwicklungschancen   
 
Unterrichtsvorhaben III:  
Freiheit und Gleichheit für alle?! - 
Die Menschenrechte in historischer 
Perspektiven 

   

     

GK Q I Unterrichtsvorhaben I 
Beharrung und Wandel- Moderni-
sierung im 19. Jhd.  

   

GK Q II Unterrichtsvorhaben II 
Fortschritt und Gefährdung des 
Fortschritts - sozioökonische und 
politische Entwicklungen zwischen 
1880 und 1930 

    

GK Q III Unterrichtsvorhaben III  
Der Zivilisationsbruch - Deutsch-
land und Europa unterm Haken-
kreuz  

   

GK Q IV Unterrichtsvorhaben iV 
Deutsche Identität im Kontext inter-
nationaler Verfelchtungen  
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GK Q V Unterrichtsvorhaben V 
Ist Frieden machbar? Historische 
Erfahrungen für Gegenwart und 
Zukunft 

   

     

LK Q I Unterrichtsvorhaben I 
Beharrung und Wandel- Moderni-
sierung im 19. Jhd.  

   

LK Q II Unterrichtsvorhaben II 
Fortschritt und Gefährdung des 
Fortschritts - sozioökonische und 
politische Entwicklungen zwischen 
1880 und 1930 

   

LK Q III Unterrichtsvorhaben III  
Der Zivilisationsbruch - Deutsch-
land und Europa unterm Haken-
kreuz  

   

LK Q IV Unterrichtsvorhaben iV 
Deutsche Identität im Kontext inter-
nationaler Verfelchtungen  

   

LK Q V Unterrichtsvorhaben V 
Ist Frieden machbar? Historische 
Erfahrungen für Gegenwart und 
Zukunft 

   

     

 


